deutend geändert. 
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Scſchetnt täglich mit uus. 
dame der Montage und 
Tage nach den Feier⸗ 
Ubonnementäpreis 
Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haut), 
den Abholentellen und der 
edition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 P. bei Abbolung. 
Durch alle Poftanſtalten 
8,00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mt. 40 Bi. 
Sprechftunden der Nedaktton 
1113 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monailich wird er täglich 
durch unſere Votenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Die Flottenvorlage in der Budget⸗ 


Commiſſion. 
Berlin, 28. Mär). 


In der heuligensitzung erklärte der Staatsſecretär 
Orof Bülow, er betone nochmals den lediglich 
defenſiven Cyarakter der Dorlage allen Mächten 

ecenüber, Der deutſchen Politik liegen agareffive 
Tendenzen fern. Werde ja jogar im Reichstage 
und in einem Theil der Preſſe zuweilen der Dor- 
wurf erhoben, unſere auswärtige Politik ſei zu 
vorſichtig. dieſer Vorwurf ift ebenio un- 
begründet, wie der Dormurf phantaſtiſcher Pläne 
und unbeſonnenen Vorgehens. Die veuiſche 
Politik verfolge das Ziel, den Frieden aufrecht 
zu erhalten und die Würde des Reiches 
zu wahren. dazu reicht diplomatiſche Um- 
ſicht nicht aus, ſondern ausreichende materielle 
Macht, ausreichende Machtmiitel werden gefordert. 
Die Schwäche des einen reize zu Uevergriffen des 
anderen. Er ſtehe noch auf dem Standpunkte. 
daß wegen geringfügiger Urſachen einen größeren 
Krieg zu enifzchen, im hohen Grade ruchlos wäre. 
Es ſei aber mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
man verſuchen könnte, uns Beleidigungen zuju- 
fügen, die ein Dolk wie das deuiſche nicht 
acceptren könne, die er (der Staatsſecretär) 
jedenfalls nicht geſonnen ſei, anzuneymen. Sen 
den fiebjiger und achhiger Jahren, als Zürft 
Bismarck eine kleine Flotte für genügend er · 
achten konnte, hätten ſich die Ver hältniſſe be- 
Mit dem Kufſchwunge des 
cklung unjerer induftriellen 


andels, de € 


Keibungeflägh 
eine veutiche Flotte 


in der Stärke ungefähr 


der amerikaniſcen für ausreichend hielt, jo be- 


weist die Berſchiedenartigkeit der jetzigen von der 
damaligen Lage, daß inzwiſchen gerade auch die 
Bereinigten Staaten ihre früheren Bahnen ver- 
laſſen haben und ſich zur See färker machten. 
Auch die engliſche Politik iſt jeitdem eine andere 
geworden. Bis in die 70er und 80er Jahre 
verfolgte ſie das Princip der Nicht- Intervention, 
gegenwärtig faſſe die imperialiſiſche Strömung 
in England mehr und mehr Boden. Eine Haupt- 
ſerge der deulſchen Politik ſei es, guie Beziehungen 
zu allen Mächten zu unterhalten. Gelbfiver- 
ländlich wären dieſe nur möglich auf der Grund- 
lage voller Gegenjeitigheit und gegenſeitiger 
Ruchſicinahme. Die officiellen Beziehungen waren 
durchweg die beften, aber die Zeiten der Cabinets- 
politik wären geſchwunden und die Leidenſchaften 
mehr und mehr als ein einflußreicher Factor in 
den Vordergrund getreten. Deshalb ſei es un- 


87 [Nachdruck verboten.) 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 


„Das mag richtig fein’, gab Eickſtedt zu. „Die 
ſranzöſiſche Feinheit und Gewandtheit kann uns 
Deutihen aber gar nichts nützen. denn wir 
können unſeren gährenden Mot nicht in die 
dünnwandigen galliſchen Schläuche füllen. Haben 
wir nicht Werihvolleres, Bedeutenderes zu bieten 
als die geſchichte Mache, ſo ſollen wir uns auf 
den Weltbewerb lieber nicht einlaſſen.“ 
Während Eickſtedt noch ſprach, bemerkte er, 
daß zmiihen Vera und dem Schauſpieler irgend 
ein Mißklang aufnam. Katte er ihr etwas ge. 
ſagt, was fie übel nahm — oder mißſiel ihr 


eima feine alljw vertrauliche Art, mit ihrem 


Säwer zu ſpielen, den Arm auf ihre Stuhllehne 
zu legen und ihr ins Ohr zu flüſtern — es flieg 
plötzlich ein leiſes Roth in ihre War gen, fie 
richtete ſich auf und blickte den Scauſpieler groß 
und ftolj an. Er ließ betroffen den Arm finken 
und zog ſich mit verwirrter Miene etwas zurück. 
Dera wandte ſich von ihm ab, nichte ihrem Gatten 
zu, erhob ſich und kam mit ihren ſchwebenden 
Schritten zu dieſem herüber. Eickſtedt. der 
keinen Moment der kleinen Scene verloren 
hatte, ſprang auf und bot ihr ſeinen Stuhl an. 
Sie dankte mit einem lächelnden Blick, ſetzte ſich 
aber nicht, sondern legte ihre Hand auf des Ge- 
heimraths Schulter. 

„Was meint Papachen? Wäre es nicht an der 
Zeit, nach Haufe zu gehen?“ a 

„Gewiß, liebes Kind, ich wartete nur auf deinen 
Befehl“, erwiderte Martinn ritterlih und rückte 
feinen Stuhl. Damit wurde der Aufbruch all 
gemein. 

Als aber die Damen mit ihren Herren ſich ver · 
obſchiedet batten, regte fin in den zurück- 
bleibenden Junggeſellen der Wunſch, irgend eine 
endere gemüthliche Wein- oder Bierquelle aufju- 
luchen, um im engen Kreiſe „weilerzuleiern“. 
F ſonders Giebich behauptete, er habe jo gut wie 

sr nichts getrunken und noch gar nicht das 
ühlt, ef etwas los ſei“. 

Er holte das redlich nach, an einer — oder 


Danziger 


Freitag, 30. März. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) wies Kardorffs An- 
ſchauung von dem Nutzen der Militärvorlage zurück; 
591 der Vorlage ſei mehr als ein Programm; die Re- 
gierung werde andere Folgerungen daraus ziehen; für 
die Auslandsſchiffe fehle eine programmatiſche Grund- 
lage durchaus; man möge das der Etatsberathung vor- 
behalten. Der Zwang des Programms beiſpielsweiſe 
bezüglich der Köſtenpanzer mache daſſelbe unan- 
nehmbar; ſein politiſcher Standpunkt ſei durchaus 
nicht verändert; er verwahre ſich nicht gegen jede Der- 
mehrung der Flotte, doch möge man die Zeit abwarten 
und ſich dann ſchlüſſig machen. Für die Gegenwart ſei 
in der Erſaypflicht der Schiffe ein genügend großes 
Arbeitspenſum vorhanden, über die darüber hinaus- 
gehenden Schiffe könne und wolle er jetzt keinen Ent- 
ſchluß faſſen. 

Abg. Prinz Arenberg (Centr.) will dem Gegenſat 
gegen das alte Flotiengeje keine Bedeutung beimeſſen, 
man müffe die vorliegenden Berhältniffe und die Gegen⸗ 
wart in Betracht ziehen. In den Verhältniſſen der 
Gegenwart liege nach ſeiner Meinung, die durch die 
Erklärungen des Staatsſecretärs lediglich beftätigt fei, 
ein ftarker Impuls, für die Vorlage einzutreten. Die 
l für dieſelbe ſei demnach überflüffie und ſelbſt 

ädlich. 

Abg. Müller ⸗Fulda (Centr.) trat auch feinerfeits 
Bebels Kuffaſſung namentlich bezüglich der gegen- 
wärtigen Zlottenrüfiung Deuiſchlands entgegen. Die 
Rüftung müſſe den gegebenen Verhältniſſen angepaßt 
ſein. Ueber techniſche Dinge möge man ſich eines 
Urtheils enthalten. Die Größe der Forderungen ent- 
halte Zwangs genug, vorſichtig mit der Bewilligung zu 
fein; wenn möglich, müſſe man die Erſahpflicht 
beiſpielsweiſe bei den kleinen Kreuzern hinausſchieben 
und auch in diefer Kinſicht das ältere Geſetz revidiren. 

Es wurde hierauf zum zweiten Theil der geſtellten 
Fragen übergegangen, deren erſte, die von der 
Steigerung der Staatsausgaben handelt, Abg. Müller ⸗ 
Fulda (Centr.) näher begründete; auch bei früheren 
ähnlichen Fragen ſei man in gleicher Weiſe vor- 
gegangen; die Beantwortung bei der Specialberathung 
werde genügen. 0 

Staafsſecretär des Reichsſchazamtes v. Thielmann 
erwiderte, die Frage werde ſich bei der Verſchieden⸗ 
heit der darin zuſammengefaßten Materien ſchwer be- 
antworten laſſen. Er werde, ſoweit die Fragen ſich 
nicht aus vorliegenden Grundſätzen beantworten ließen, 
die betheiligten Reſſorts zu Rathe ziehen, wenngleich 
er bezweifle, daß er zulängliche Auskunft werde er ⸗ 
langen können. Kabel werde man nach Bedürfniß in 
Berückſichtigung der allgemeinen Weltlage bauen, 
dieſer Gegenſtand beeinfluſſe feines Erachtens die Dor- 
lage nicht. Die von der Marine veranſchlagten Mehr- 
ausgaben bildeten ja nur einen Theil der Mehr- 
erforderniſſe, doch weiſe die Entwicklung der Ein⸗ 
nahme in den lebten Jahren da 


umgänglich nothwendig, unſere materiellen Macht- 
mittel zur Sicherung des Friedens zu mehren. 

Im Verlaufe der Sitzung gab Abg. Bebel (Soc.) ſeiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß bisher noch jede Armee- 
und Flottenvorlage als rein defenſiv bezeichnet worden 
ſei, damit ſei man allmählich zu unerträglichen Caften 
gelangt, denn jede Rüftung bei uns ziehe ſolche bei den 
anderen Bölhern nach ſich. Das werde nicht genügend 
gewürdigt; Deutſchlands Seeintereſſen ſeien bereits 
jetzt verhältnißmäßig viel ſtärker geſchützt als bei ⸗ 
ſpielsweiſe diejenigen von England, Deutſchlands 
Küſten hätten einen weit flärkeren Schutz als diejenigen 
Frankreichs. die Völker ſeien friedliebend, fie 
würden nur von den maßgebenden Perfonen zum 
Chauvinismus gehetzt, deren Intereſſen Nutzen von 
der Erhitzung der Leidenſchaften erhofften. Deuiſch⸗ 
lands Verkehr gehe im weſentlichen nach Cultur 
ſtaaten, denen gegenüber Reibungsflächen, mindeſtens 
zur Gee, nicht beſtänden. Das neue franzöſiſche 
Flottengeſetz ſei auch weiter nichts als eine Folge des 
deutſchen; wenn Abg. v. Kardorſf meine, daß man 
des Auslandes wegen die Vorlage nicht ablehnen 
dürfe, ſo ſei dies nur eine Conſequenz 
des ganzen unrichtigen Suyſtems. In einem Kriege, 
den Deuiſchland führe, werde die Entſcheidung immer 
u Lande geſchlagen werden, eine verlorene Seeſchlacht 
ei hierfür ohne Belang. Das Centrum habe jeine 
Küchjugslinie deutlich vorgezeichnet; ihm ſcheine, wenn 
überhaupt, die Aus landsflotte wichtiger doch genüge 
in dieſer Beziehung bereits die jetzige Rüftung; wenn 
eine Vermehrung einmal nöthig ſein jollte, werde fie 
hier anſetzen müſſen. 

Abg. Gröber (Centr.) gab dem Vorredner Recht, 
daß für gewiſſe Kriege die Entſcheidung auf dem Feſt. 
lande fallen werde, doch ſei auch die Seerüſtung höchſt 
wichtig, denn 1870 habe uns nur die höchſt mangel- 
hafte Rüftung Frankreichs geſchützt. Die Keufierungen 
des Staatsſecretärs des Auswärligen Amtes hätten 
auch auf ihn beruhigend gewirkt, a ſei die 
Expanſion unſerer Auslandspolitik keines alls ohne 
alle Gefahr, denn Deutſchlands Ehre und Intereſſe 
werde durch jedes neue Schutzgebiet in Mitleidenſchaft 
gezogen. Auch die Vermehrung der Auslandsflotte 
ſteigere die Möglichkeit von Conflicten. Wenn 
Abg. Richter der Vermehrung der Slolte Se ab- 

eine 


politiſche, 
schwader, rauf hin 


„daß neben 


r 8 ein b lich Lot 
le Ir Ri e 
Staatsſecretär weiſt dies an der Hand von Ziffern im 
einzelnen nach und bemerkt, daß der fleigende Conſum 
beiſpielsweiſe beim Zucker, deſſen Export ſich dadurch ver · 
mindere, auf eine Dermehrung der Einnahmen in der 
Zukunft hinweiſe. Den Lotterteſtempel werde man noch 
fleigern können. Poſt und Telegraphie würden viel- 
leicht zunächſt keine weſentlich vermehrten Einnahmen 
bringen. Die Reichseiſenbahnverwaltung laſſe er außer 
Betracht, auch das Bankweſen fee er zunächſt nicht 
an, die Steigerung um 150 Millionen in fünf Jahren 
geſtatte indeſſen, die Sachlage ohne Ghepfis zu be- 
trachten. Die Getreidezölle habe er vorſtehend nicht 
erörtert; ihr Ertrag ſei unberechenbar, weil er von 
den Ernten abhänge; ein ſchlechter Ertrag weiſe auf 
eine günſtige wirihſchaftliche Geſammtlage hin und 
un ha eine Steigerung der übrigen Steuer erträgniſſe 
mit ſich. 

Abg. Gröber (Centr.) bat, die gegebenen Ziffern 
dem Protokoll beizufügen. 


Damit ſchloß die Sitzung. Allem Anſchein nach 
wird heute die Generaldebatte zu Ende geführt, 


„eines 0 
erfiärkun 2 
Specielles werde 


bringe die Schlachtflotte eine 
landsflotte ohne weiteres mit ſich; e 
darüber die Specialdebatte bringen. Er ſei herge- 
kommen, um ſich zu informirenz wenn er oder die 
anderen Mitglieder der Commiſſion zu einem ju- 
ſtimmenden Centrum gelangten, jeien im übrigen die 
Parteien ſelbſt nicht gebunden, ſondern behielten völlig 
freie Hand. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hielt Bebels An- 
ſchauung bezüglich der Keereslaſten für verfehlt. Dieſe 
Laſten hätten den Frieden geſchützt, Deutſchland ſei da- 
bei reich geworden. 

Abg. Roeren (Centr.) wies Bebels Annahme zurück, 
daß das Votum für die Schlachtflotte bereits gewonnen 
ſei, er ſei von deren Nothwendigkeit noch keineswegs 
überzeugt. Das Programm enthalte nach feiner Mei- 
nung eine schwerwiegende Bindung; die Novelle fei mit 
Unrecht als ſolche bezeichnet, ſie hebe das alte Gejeh 
auf und verändere deſſen Standpunkt vollkommen, Nan 
müſſe jetzt nachweiſen, daß die Grundlage des alten 
Geſetzes vollkommen verſchoben ſei, dies ſei bisher 
weder verſucht noch gelungen. 


K TTT 
wohlige Milieu von Geſcmack, feinen Sitten, 
Reichthum und Bildung: Die verſchleierten Blicke 
und verheißungsvollen Mienen, die holde, hin- 
gebende Weiblichkein hinter vornehmer Zurück- 
haltung verſchann — das ſchmeichelt Ihrer Eitel. 
keit, das lockt und rührt und feſſelt —! Ich ſag' 
Ihnen, Eickſtedt, die erſte deſte Dirne, die ſich 
Ihnen jauchzend an den Kals wirft, hat mehr 
Herz und Gemüth und wahren menſchlichen Werth 
als ſolch ſeidenrauſchende Salonpuppe, die mit 
allen buhit und für keinen etwas fühlt, außer 
vielleicht für ihr Spiegelbild, die weiter nichts iſt 
als eine ſchöne Atrappe, außen goldglänzend, 
innen hohl, leer, kalt und nichtig. —“ 
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mehreren Queien edlen Stoffs, und da Eickſtedt 
das ſchwer errungene gute Einvernehmen mit 
ſeinem „Eiſenkönig“ nicht gefährden wollte⸗ ſo 
ſah er ſich genöthigt mitzuhalten, länger, als er 
Freude an der Sache fand. 

Giebich war ein kräftiger Trinker und durch- 
aus nicht leicht vom Geiſt des Weines über- 
mannt. Es mochte auch nicht dieſer allein die 
Schuld an jeiner heutigen tollen Laune tragen. 
Er wollte die ganze Welt auf den Kopf ſtellen. 
erging ſich in zügelloſen Reden und joligen 
Späßen und goß einen Strom giftiger Bosheiten 
und galligen Hohns Über das unbeſchirmte Haupt 
der abweſenden „Weiber“ herab. 

Das war anfangs luſtig, wurde aber bald 
widerlich. Als dann einer der jüngeren Herren 
als würdigen Beſchluß des Abends ein Nachtcafe 
in Vorſchlag brachte, erklärte Eichftedt, dazu nicht 
aufgelegt zu ſein. Er wollte die einzig bedeutenden 
Eindrücke dieſes Abends nicht in Wüſtheit und 
Ekel untergehen laſſen. 

Die anderen gingen nun auch auseinander. 
Giebich, der plößlich eine warme Zuneigung zu 
Eickſtedt gefaßt hatte, bemächtigte ſich feines 
Arms und bat um Erlaubniß, ihn noch ein 
Stückchen Weges zu begleiten. 

Sein Rauſch war verflogen, wie es ſchien, oder in 
ein neues Stadium getreten. Er war zur Schwer ⸗ 
muth geſtimmt und erging ſich in bitteren, melt- 
icmerzlihen Reflexionen. 

„Sie find noc ein junger Kerl, Eichftedt, aber 
mit Ihrer interefjanten Perſönlichkeit werden Sie 
auch ſchon Ihre Erfahrungen mit den Weibern 
haben. die muß ein jeder ſelbſt machen. Und 
wenn alle ſieben Weiſen Griechenlands und alle 
Heiligen alten und neuen Teſtaments ſich mit- 
ſammt dem getreuen Eckart warnend und ab- 
wehrend vor dem Venusberg aufpflanzten, der 
Tannhäuſer müßte doch hineinziehen in das ſüße 
Derderben. Alſo, wenn ich Ihnen einen Rath 
gebe, in es nicht in der Erwartung, daß Sie ihn 
befolgen — bloß, weil ich Ihnen gut bin und 
hoch von Ihnen denke und an guten und ſchlimmen 
Erfahrungen Ueberſtuß habe, fühle ich mich in 
meinem Herzen gedrungen zu reden. Hüten Sie ſich. 
Eichſtedt, ſich mit einer Salonſchönheli, einer Dame 
aus der ſogenannten guten Geſellſchaft einzulaſſen. 
Das ift ſehr verführeriſch, dies zarte, duftige und 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

Sämmtlihe bauptfiädtiihen Blätter brachten 
in den nächſten Tagen umfangreiche Be- 
ſprechungen des neuen Schauſpiels. Die unfehl- 
bare Kritik rüttelte es durch ein enges Sieb und 
gab ihr Derdict, das keine Berufung 
zuläßt. Ein Recenſent mißbilligte den Aufbau 
des Stücks, ein anderer die Charakterführung. 
Der eine beſchuldigte es moderner KHäßlichkeits⸗ 
fanatik, der andere ataviſtiſcher Romantik. Einer 
vermißte packende Wirkung, der andere bedauerte 
das Haſchen nach Theatereffecten. Alle kamen 
jedoch darin überein, daß das Schauſpiel außer- 
ordentlich intereſſirt und gefallen habe und daß 
ſich eine bedeutende poeliſche Schaffenskraft darin 
offenbare. 

Die Kauptſache war, daß die nächſten Dor⸗ 
stellungen des „Ciſenkönigs“ dos Haus bis auf 
den letzten Platz füllten und daß es vorläufig 
wenigſtens dreimal wöchentlich auf dem Reper- 
toire ſtand. Einige Aenderungen in den beiden 
letzten Akten hatten auch dieſe dem Geſchmack 
des Publikums annehmbar gemacht. Wie vor- 
auszuſehen, bewarben ſich alsbald auswärtige 
Theaterdirectoren um das Aufführungsrecht, und 
es galt jetzt nur, auf dem glücklich betretenen 
Pfade fortzuſchreiten und das glühende Eiſen 
rechtzeitig zu ſchmieden. 

Aber dies war eine Klippe, dle das eigen- 
finnige Selbſigefühl des Dichters zu umſchiffen ſich 
weigerte. 

„Ich haſſe das Stück, ich kann es nicht mehr 
sehen!“ tobte ex feinen Mißmutd in Gertcuds ge- 
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da der Reichstag ſchon geftern die dritte Leſun 
des Etats beendet und die Plenarſitzung auf eine 
Monat ausgeſetzt hal. 


Reichstag. 
Berlin, 28. März. 


der Reichstag beendete in feiner heutigen 
Sitzung, der letzten vor den Ferien, die dritte 
Lefung des Etats. Beim Militäretat erneuerte 
der Pole Jazdzewski ſeine Beſchwerden über den 
auf polniſche Rekruten ausgeübten Zwang, in 
deutſcher Sprache zu beichten. Die Abgg. Pach- 
niche und Koffmeiſter von der freiſinnigen Der- 
einigung brachten die umwandlung der Seſtungen 
zur Sprache. Beim Marineetat bedauerte Abg. 
Richert im Intereſſe des Petitionsrechts der Be- 
amten, daß die Budgetcommiſſion, was die Abgg. 
v. Kar dorff (Reichsp.) und Singer (Soc.) be- 
ſtätigten, beſchloſſen habe, ſich jetzt und für die 
nächſte Zeit mit Beamten - Petitionen nicht zu be- 
ſchäftigen. Er werde deshalb die Petitionen der 
Schiffsführer, Maſchiniſten und Werkführer 
dem Staats ſecretär perſönlich überreichen. Adg. 
Oertel-Sachſen (conſ.) beklagte die Derwendung 
amerikaniſcher Conſerven für die Marine, 

Beim Poſtetat erklärte Schatzſecretär Thielmann, 
daß bei der Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung bezüglich des Poſtchechverkehrs die ver⸗ 
bündeien Regierungen ſich die volle Freiheit der 
Eniſchließung darüder wahren müſſen, ob von 
der ihnen gewährten Vollmacht zur Einführung 
des Poſtchechverkehrs werde Gebrauch gemacht 
werden. (Bewegung.) 

Beim Stat der Zölle und Derbrauchsſteuern 
trat Abg. Rickert einer früheren Keußerung des 
Abg. Grafen Schwerin -Löwitz (conſ.) entgegen 
und ſtellte feſt, daß die Getreide -Tranſitläger. 
die nach Anſicht des Genannten Getreide ins 
Land zögen, in Wirklichkeit das doppelte von 
dem, was fie importirten, exportirten. Das zeige. 
was an der Behauptung ſei, daß dieſe Läger die 
Landwirihſchaft ſwädigten. Redner fuhr dann fort: 

Auch die Miniſter Hammerſtein und Miquel hätten 
wiederholt ausgeſprochen, daß die Aufrechterhaltung 
der gemiſchten Tranſitiäger gerade auch im Intereſſe 
der Landwirihſchaft nothwendig ſei, und ſogar confer- 
vative Männer im Lande und hier hätten ſich zu der- 
ſelden Anſicht bekannt. Redner empfahl die Petition 
der Danziger Kaufmannſchaft der Beachtung. 

Abg. Graf Alinhomw J: Heute iſtkein cenſer -- 


gegen die gemiſchlen Tranſitläger ausgeſprochen, dieſe 
dienen nur der Speculation. Im übrigen verwahren wir 
Landwiethe uns dagegen, daß andere Ceute uns darüber 
belehren wollen, was in unſerem Intereſſe iſt. Wenn 
die Tranſilläger noch nicht aufgehoben find, fo liegt 
das nicht an den Handelskammern und an Rickert. 
sondern an einem anderen, und der iſt öſtlich unferer 
Grenze. F 
Gtoatsfecretär Thielmann: Der Abg Graf Kanig 
hat im Jahre 1896 jelber erklärt, die Aufhebung der 
Zranfitläger werde unferer Candwirthſchaft mehr 
ſchaden als nützen. Er hielt dieſe Rede freilich zwei 
Jahre nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes. Heute 
würde er ja wohl dieſe Rede nicht halten. Aber 
wenn Sie ſelbſt Ihre Anſicht ändern, fo können Sie 
niet erwarten, daß wir dieſer Verſchiebung, welcher 
neue Derſchiebungen folgen können, fofort folgen. 
Abg. Nickert: Graf Klinckowſtroem verwahrt 
dagegen, daß andere Leute die Landwirthe bevor 
munden und belehren wollen. Ja iſt denn etwa der 
Abg, Dertel (Redacteur der „Deutſchen Tag esitg.“) 
— ͤ — — SERIES ERDE 


duldiger Gegenwart aus. „Als Anfängerarbeit 
mag es gelten, aber es ſoll mich nicht für die 
Zukunft knebeln. Ich bin nicht mehr der ein- 
fältige, leichtgläudige Optimift, der ich noch vor'm 
Jahr war. Der Himmel hängt mir nicht mehr 
voller Geigen. Meine Ideale find zerſcgellt, jer- 
treten! Es giebt keine Hildegard, heine hoch- 
geſtellte Frau, die einem armen, verrückten 
Schwärmer ins Elend folgt. Es giebt auch ſolchen 
Schwärmer nicht. Alles das find Phantaftereien 
eines unreifen Thoren. Die Welt ſieyt ganz 
anders aus. Das bischen Morgen- und Abend- 
roth in nichts als angeglühter Staub und 
„Schmutz nur ift das Weltall!“ 

Trotzdem war im Lauf dieſes Winters unter dem 
ſchmerzlichen Ringen eines im Tiefſten verwundeten 
Herzens eine neue Dichtung entstanden, ein Drama 
in Derſen, von ganz einfacher Handlung, deſſen 
erſte drei Acte, die um dieſe Zeit vollendet wurden, 
Gertrud zuerſt leſen durfte. 

Als 1 zu ihr kam, drückte fie ihm 
die Hand, während ihr Tyränen in die Augen 
traten. j 

„O was machſt du doch mit mir! Meine ganze 
Seele iſt durchwühlt! Jeder dieſer Derſe iſt wie 
aus meinem Innern herausgebolt, meine un- 
klaren Gedanken und heimlichen Gefühle ſtehen 
wie verklärte Bilder vor mir. D Hans! Wie 
groß und ſchön und vollendet iſt dieſe Dichtung!“ 

Er ſchüttelle den Kopf. „Was mir vor- 
ſchwebie, war groß und ſchön. Aber bis es auf 
dem Papier ſte ht. bleibt doch nur ein blaſſer 
Scholten übrig. 

„Ich habe die halbe Nacht darüber geſeſſen“. 
ſagte Gertrud halblaut und hängte einen roſa 


Schleier über ihre Campe, um deren Licht an- 


geneym zu dämpfen. „Es hat mir viel Thränen 
gekostet, Hans — nicht als ob es gar zu rühr- 
ſam wäre, — durchaus nicht. Es iſt ein ge⸗ 
under großer realiſtiſcher Zug darin, trotz aller 
feinen Geelenmalerei. Aber was Fremde vielleicht 
nur leiſe berührt, wie die gewaltige Tragik des 
Menſchſeins überhaupt, das ift für mich innerſtes 
Erlebniß —, weil es dein Schickſal iſt, Hans, das 
du ſchilderſt, deines und meines — zu lieben, 
fein ganzes Sein hinzugeden — unverſtanden — 
unerwidert — —“ (Fortſetzung folgt.) 


f London 29. März. 


Beſitzer von ſe diet kauſend Morgen? Und gerade 
— iſt doch der größte Schreier, (Präfident Graf 
alleſtrem erklärt ſolchen Ausdruck für nicht zuläſſig.) 
ge muß doch daran erinnern, daß Herr KRupremt- 
anſern ſ. 3. ausdrücklich fagte: „Wir Landwirthe 
(Heiterkeit, Präſideni Graf 


müſſen ſchreien, ſchreien! * 
Autorität 


Ballefirem: Herr Ruprecht iſt keine 
für den Reichstag. Erneute Heiterkeit.) Redner 
erinnert daran, daß die Conjervativen ja auch 70 Jahre 
ebraucht haben, um ſich von der Nothwendigkeit der 
Aafhebans des Identitätsnachweiſes zu überzeugen. 
Schließlich conſtatirt er gegenüber der Behauptung 
Alinckowſiroems die Aufhebung der Tranfitläger fei 
verſprochen worden. daß das von autoritativer Seite 
jedenfalls nicht ge chehen fein könne. 

Abg. Graf Kaniz Seit feiner Rede von 1896 hälten 
ſich die Derhältniſſe geändert. 

Die nächſte Sitzung findet am 24. April ſtatt. 
Aui die Tagesordnung wurde das Geſetz zur Be- 
kämpfung gemeingefährliher Krankheiten geſetzt. 


Landtag. 


Berlin, 28. März. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute kleinere 
Borlagen und erklärte gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen die Wahlen der Breslauer Ab- 
geordneten Sothein (freiſ. Der.). Schmieder 
(ireij. Volksp.) und Wetekamp (freiſ. Dolksp.) 
für ungiltig. Morgen Interpellation Baenſch⸗ 
Schmidtlein betreffend die Schulunterhaltungs- 
pflicht, dritte Leſung der Gecundärbahnnorlage, 
Kreisordnungsnovelle eic. 
Berlin, 29. März. 


zm Abgeordnetenhauſe beantwortete heute 
Cultusminiſter Studt die Interpellation über die 
Schulunterhaltungspflicht durch eine von ihm 
verleſene Erklärung der Siaatsregierung. welche 
eima dahin geht: Auch die Regierung erkennt an, 
daß auf geſetzlichem Wege elwas geihehen muß. 
Sie hat bereits im Laufe der letzten Jahre durch 
das Lehrerdeſoldungsgeſetz. durch das Kelictengeſetz 
und andere Geſetze ſowie durch Hergabe von 
Mitteln im Etat nach Möglichkeit die Schulunter⸗ 
haltung zu erleichtern und die Derſchiedenartig⸗ 
geit der Belaftung der einzelnen Gemeinden aus- 

gleichen geſucht. Sie wird damit fortfahren. 
ie Regierung ift bereit, für 1901 eiwa 10 Millionen 
zur Derfügung zu ſtellen für die gleichen Zwecke. 
Bevo: ber eine geſetzliche Regelung erfolgen kann, 

uß die Regierung ſich über die Höhe der ge- 
ammten communalen Laſten Klarheit verſchaffen 
und das ift der Zweck, der von der Regierung 
geplanten E.atiftik, 


- Das Herrenhaus ſtimmte dem Geſetzentwurf 
betreffend die Zwongserziehung Minderjähriger 
in der von det Commiſſion beſchloſſenen Fafjung 
zu. ebenſo der Rejolution Mirbach, die eine be= 
imterninte Reviſion der Dotation der Provinzial⸗ 
verbände fordert. 

Mor gen wird dir Etatsberalhung vorgenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 29. März. 
Ein ruſſiſch⸗bulgariſcher Geheimvertrag. 
Köln, 28. März. Der „Köln. 31g.“ geht aus 
Sofia folg des Telegramm zu; Die neugegrün- 
dete Zeitung „Poſchta“ behauptet. zwiſchen Ruß⸗ 
fand und rien ſei ein geheimes Abkommen 
min Stande gekommen mit folgendem weſentlichen 
5 Inball: Bulgarien ſolle zum unabhängigen 
Königreich erhoben und Macedonien zwischen 
jen and Montenegro aufgetheilt werden, 
es ſollen ferner die bulgariſchen und montene- 
riniſchen Truppen in die ruſſiſche Armee im 
riegs fall eingereiht, der ſüdweſtliche Theil des 
Hafens von Burgas auf fünfjig Jahre als Zloiten- 
und Kohlenſtation ſowie als Garnifonort an Rup- 
land abgetreten werden. Bulgarien ſolle von 
Rußland eim Darlehen von einhundert Millionen 
Franken erhalten. Schließlich hätte Bulgarien 
fih verpflichtet, alle antiruſſiſchen Elemente aus 
dem Heer und der Derwaltung zu entfernen. 
g Die „Köln. 31g.“ bemerkt dazu: Es bleibt ab- 
zumarien, welche Stellung die bulgariſche Re- 
ier ung und insbejondere Fürft Ferdinand dieſer 
ſenſalionellen Enthüllung gegenüber einnehmen 
werden. Sie klingt zunächſt unglaublich, da ſie 
eine Aufhebung der beſtehenden internationalen 
Derträge, insbeſondere der 1898 wiſchen Oeſier · 
reich-Ungarn und Rußland getroffenen Berein- 
barung bedeuten würde. 5 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Die Kufſtandsbewegung macht auch im Nord- 


weſten der Capcolonie den Briten arg zu ſchaffen. 


So wird dem Neuter'ſchen Bureau aus Dan Wuks 
Dlei vom 2 

ift geftern hier von der Avantgarde zurückgekehrt, 
weiche die Aufftändiſchen bekämpft. Er gab der 
Haupicolonne den Befehl, heute aufzubrechen. 
Der Vormarſch war durch heftige Regengüſſe ver- 
zögert worden, welche die Wege ungangbar ge- 
macht batten. Nach Meldungen, die hier aus 
Upington eingetroffen find, ift der Zührer der 
Aufftändiihen Steenkamp mit reichlich 800 be- 
waffneten Männern in Upington. (upington 
fiegt am Baal, öſtlich von Prieska, nur 130 Kilom. 
weſtlich von der Grenze von Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika.) Die Kufſtändiſchen ſind zum großen 
Theil mit Martini-Gemehren bewaffnet und haben 
genügend Munition. Die Wege find noch immer 
ſchwer paſſirvar und man glaubt, daß auch das 
U berſchreiten der Flüffe mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft fein wird. 

Zur Lage im Oranſeſtaat 


liegen heule Nachrichten vor. weiche das unge- 
gefährdete Entkommen der von der Südgrenze 
der nach Norden retirirenden Boeren· Commandos 
und deren Dereinigung mit der Hauplarmee der 
Boeren beftätigen, Sie lauten? 
„Daily Chronicle“ meldel 
aus Bloemfontein vom 26. März: General 
Zrench berichtet: Olivier und Groobler gehen mit 
6000 Mann nördlich. 
boeren anzuſchließen. 
Kroonſtad. 27. 
an Influenza erkrankt. 
die Transvaaltruppen 


Das Commando über 
hat zur Zeit General 


Emuts. Commandant Crowiher berichtet, er babe 


e f Ladobrand wieder genommen. nachdem die Eng- 


länder ſich 
den 


Smith hatten. 


gefangen genommen 
‚Befangen® 
ori 


verwundel wurden. 


meldet aus Ladyjmith von geſtern: A 
dort ruhig. Der Feind halte noch die Biggars- 
beralinie inne, wo das Vorrücken Bullers er- 


In Mafeking war noch 
ines hieſigen Abendblaites 


wartet werde. 


einer Privatmeldung e 
am 20. d. Nis. alles wohl. 


gangenen Nacht iſt im Hoſpital noch ein Boer 
geſtorben; 
Todesfall. 
Majern und fünfzehn an Typhus erkrankte 
Gefangene 
Transporiſchiffen eine große Anzahl von Kranken 
liegt. 
Ende dieſer Woche nach St. Helena in See gehen. 


weilig in den Beſitz der Delagoabat zu gelangen, 
wie folgende heute eingetroffene Meldung beſagt: 


27. März gemeldet: General Parjons | 


um fih den Transpaal- 


März. General Delareg il: 


eine Stunde dort aufgehalten und 
Londorof Gorkum und den * 

ie Eng- 
länder verloren einen Derwundeten und drei 
Sie flünteten nach Maferw hin. Bei 
Brand fond ein kleines Gefecht ſtan, bei 
welchem vier britifhe Mlanen geiödiet und ſechs 


General Joubert 7. 


Lorenzo Marquez, 28. März. General 


Joubert if} geſtern Abend 11½ Uhr in Folge 
Magenleidens geſtorben. 
tieffter Trauer erfüllt um den Verluſt dieſes 
wahren Patrioten, tapferen Generals und 
Ehrenmannes. 


Pretoria iſt von 


General Joubert, der Obercommandant der 


Boerenſtreitkräfte, war ſchon wiederholt todt- 
gefogt worden, ohne daß eine Beſtätigung ge- 
folgt wäre. 
der Meldung nicht zu zweifeln. 
ſcheiden dieſes hervorragenden Zeldherrn, deſſen 
Portraitſaihe wir oben bringen, iſt der Sache 
der Boeren ein überaus ſchwerer, wohl kaum zu 
verwindender Schlag verſetzt worden. 


Diesmal ift leider an der Richtigkeit 
Mit dem Ab- 


Paris, 29. März. Die Blätter widmen General 


Joubert warme Nachrufe und ſagen, die ganze 
civiliſirte Welt ſtehe tief dewegt und achtungsvoll 
an der ſterblichen Hülle des ehrwürdigen Greiſes, 
der als Führer eines kleinen Heeres vier Monate 
. das mächtige England in Schach gehalten 
a E. 


Eine Kundgebung Steijns. 
Der Präſident des Oranjefreiſtaats hat eine 


neue Kundgebung erlaſſen, die Zeugniß dafür ab- 
legt, wie feſt entſchloſſen er iſt, den Kampf bis zum 
Keußerſten durchzufechten und allen Geparations- 
beſtrebungen enigegenzutreien. 
Drahtwege heute darüber gemeldet: 
In einem als 
Antwort auf die Proclamation des Marſchalls 
Bat erlaſſenen Rundjcreiben erklärt Präſident 

eijn, 
gegenüber denen, die ſich ihr widerſetzten, ftets 
den Grundſatz 
Dor 
verſucht, den Oranje-Freiſtaat für ſich zu gewinnen, 
um ihn von Transvaal zu trennen und jo die 
Annectirung beider Republiken zu 
Die Burghers ſeien niemals von ihren Führern 
irregeführt worden. 
fie abermals zu enizmeien, 
iohnung für Derräther und Memmen ausſetze. 
Die ſchmachvollen Bermüftungen von Eigenthum 
in Jacobsdal und die Verhaftung von Burghers 
in Bloemfontein zeige, welches Maß von Der- 
trauen man den engliſchen Verſprechungen eni- 
gegenbringen dürfe 
Den Feinde beſetzt, die Schlacht aber nicht ver- 
oren. 
Augenblicke den größten Kampfesmuth beweiſen. 


Es wird auf dem 


Lorenjo Marquez, 26. März. 


die Politik Englands in Afrika habe 


„divide et impera” befolgt. 


Beginn der Zeindjeligkeiten habe man 


erleichtern. 


Nunmehr verſuche der Zeind 
indem er eine Be- 


Die Haupiſtadt ſei zwar 


Man müſſe im Gegentheil in dieſem 
Vertheidigungsmaßregein der Boeren. 


Condon, 29. März. Wie die Zeitung „Dailn 


News“ aus Pretoria vom 26. Mär; melden, 
wünſcht der Präfident Krüger, daß Pretoria in 
VBertheidigungszuſtand verſetzt werde. Diele her⸗ 
vorragende Einwohner hätten ſich jedoch dagegen 
ausgeſprochen. 
Gebäude auf Befehl Krügers unterminirt worden. 


In Johannesburg ſeien viele 


Aus Natal und Mafeking. 


29. März. Die Zeitung „Standard“ 


London, 5 
Alles ſei 


London, 29. März. 


Die gefangenen Boeren. 


Simonstown, 28. März. In ver; 


der 


Sonntag der ſiebente 
werden dreißig an 


das iſt ſeit 
Im Hoſpital 
auch auf den 


behandelt, während 


Es heißt, die Transporiſchiſſe würden 


england und die Delagoabahn. 


England ſcheint im Begriff zu ſtehen, durch 
eine Zinanjoperation nun doch wenigſtens zeit- 


London, 29. März. Nach einer Meldung 
verſchiedener Blätter geht hierſelbſt das Gerücht, 
daß die britiſche Regierung alle durch das Berner 
Schiedsgericht feſtgeſtellten Geldanſprüche an 
Portugal in Sachen der Delagoabahn auszahlen 
und dafür die Delagoabai als Sicherheit über- 
nehmen will, bis das Darlehen von Portugal an 
England zurückgezahlt iſt. 

Sollte . ſe Operation zu Stande kommen — 
und daß Portugal zu Ghabdenerjah an die Er ⸗ 
bauer eines Theiles der Bahn verurtheilt wird, 
unterliegt keinem Zweifel, ebenſo wie Portugal 
die Summe ſchwer aus eigener Taſche wird be- 
zahlen können — dann würde England einen 
ganz bedeutenden Schritt auf dem Gebiete feiner 
Politik und der erſtrebten Vorherrſchaft in Süd- 
aftika weiter gekommen fein; denn wenn Eng- 
land in der Lage ift, ſeine Hand auf die Delagoa⸗ 
bai zu legen, io hat es das Haupteingangsthor 
für Südafrika bezw. für die ſüdafrikaniſchen 
Republiken Zransvaal und Oranſe-reiſtaat inder 
Hand. den Boeren wäre dann der letzte Weg 
für Zufuhren von Außen verſchloſſen und ihr 
Unterliegen damit wohl befiegelt. 

Die Haltung der engliſchen Liberalen. 

Nottingham, 29. März. Sir Gren, welcher 
Campbell Baſſerman, der erkrankt iſt, 
als Kauptredner der liberal-nationalen Der- 
einigung vertrat, ſprach die Anſicht aus, daß 
weder der Sinn, noch die Worte der letzthin 
von dem Präſidenten Krüger eingeleiteten 
Präliminorien derart geweſen ſeien, daß die Re- 
gierung hätte darauf eingehen können. Das 
Unterhaus wird fortfahren, die Regierung zu 
unterſtützen. Er glaube nicht, daß die Auflöſung 
des Unterhauſes als wahrſcheinlich anzuſehen jei, 
bis nicht die beiden ſüdafrikaniſchen Republiken 
unterworfen oder beſiegt ſeien. Auch ſprach ſich 
Gren für eine ſüdafrikaniſche Bereinigung unter 
britiicher Flagge aus. 

Lord Wotjelen über das Milizſyſtem. 
£ondon, 29. März. Lord Wolſelen, Ober- 
befebishaber der Armee, hielt geſtern in 
einer Derſammlung der Dereinigung der Miliz- 
ſchützen, in welcher er den Vorſitz führte, eine 


»Lobrede auf das von Cardwell eingeführte 


militäriſche Syſtem, ohne welches es unmöglich 
geweſen wäre, den Krieg fortzuführen. Redner 
betonte die Bedeutung der Miliz, weiche allein 
die Bildung des gegenwärtig in Südafrika 
kämpfenden Heeres ermöglicht hätte. Die Miliz 

egulären 


habe ſelt Beginn des Krieges den 1 


blößt. 
beſetzt geweſen, wie augenblicklich. Für Ein- 
berufung zu den Fahnen ſeien noch 50 Bataillone 
Infanterie Miliz verfügbar. 
ſo viele 
Bataillone würden einderufen werden, 
die Witterung die Anlage von Zeltlagern geſtatte 
Wolſeley ſchloß ſeine Rede mit den Worten: In 
Zukunft müſſen die Soldaten vor allem gute 
Schützen ſein. 


3. Oktober dalirtes Schreiben Stowes, 
welchem hervorgeht, daß Präſident Stein am 
25. September durch Vermittlung des amerika- 
niſchen Conſular-Agenten in Bloemfontein den 
Generalconſul Stowe erſuchen ließ, ſich darüber 
zu vergewiſſern, 
bereit ſein würden, das Amt des Schiedsrichters 
zu übernehmen, falls Miner damit einverſtanden 
ſei. Stowe habe geantwortet, daß Milner, weichen 
er befragt habe, perſönlich geneigt ſei, ſolche 
Derhandlungen einzuleiten, daß er aber nicht 
glaube, in dem vorgeschlagenen Sinne thätig fein 
zu können. 


am preußlihen Hole Gral Benedetti if 
— . 


Truppen 900 Offiziere geliefert. 30 Nilizbataillone 


ſtänden zur Zeit in Südafrika unter den 
Fahnen: Er wiſſe fehr wohl, daß man im 
Auslande glaube, England ſei von Truppen ent- 


Niemals ſeien jedoch die Kaſernen jo voll 


Nan habe aber für 
keinen Platz. Dieſe 


Mannſchaften 
ſobald 


die Union und der Krieg. 
Wafhington, 28. März. Die Commiſſion 


des Repräſentantenhauſes für die auswärtigen 
Angelegenheiten vernaym beute den ehemaligen 
amerikaniſchen Conſul in Pretoria, Macrum be- 
züglich der Oeffnung feiner Briefe durch ſeng⸗ 
liſche Cenſur behörden. 
machten keinen günſtigen Eindruck. 
ſecretär Han ließ der Commiſſion ein Screiben 
zugeben, in welchem er erklärt, daß Macrum 
niemals bei dem Amte wegen Oeffnung ſeiner 
Briefe Beſchwerde geführt habe, 
Regierung habe erklärt, wenn Briefe geöffnet 
8 ſeien, ſo wäre dies im Widerſpruch mit 
en 
Staotsſecretär fügte 
General-Conſul in Capſtadt, Stowe, habe ihm 
berichtet, daß, nachdem zwei feiner nach Pretoria 
und Lorenzo Marque; gerichteten Briefe 
der Cenſur in 
waren, 
friedigender Weiſe bei ihm entſchuldigt habe. 


Die Ausfagen Macrums 
Staats- 


Die engliſche 


ertheilten Inſtructionen geſchehen. Der 
hinzu, der amerikaniſche 


von 
Durban geöffnet worden 
der Gouverneur Mülner ſich in be- 


Der Staatsſecretär erwähnte ferner ein vom 
aus 


ob die Vereinigten Staaten 


Lob der Engländer aus ruſſiſchem Munde, 

Petersburg, 29. März. Der ruſſiſche Militär- 
attac beim engliſchen Heere in Südafrika 
ſandte einen ausführlichen Bericht, in welchem die 
Bravour und die Ausdauer der engliſchen Truppen 
hervorgehoden wird. Der Zar ließ den Bericht 
der Königin Victoria mittheilen. 


Deutimes Reich. 


„Berlin, 28. März. Die Erklär ung des Kaiſers, 
er würde es bedauern, wenn Capitän Spence, 
der es unterlaffen hatte, das Kriegsſchiff zu 


grüßen, auf dem der Kaiſer von Helgoland nach 


Bremen fuhr, fein Brod verlieren jollte, ift in 
England ſehr freundlich aufgenommen worden. 
Capitän Spence ift auch von der Rheder firma 
Currie und Co. in Leith wieder in ihre Dienſte 
übernommen worden. 

- Kamerun vom 27. März meldet das 


Wolff ſche Bureau: Die Gerüchte über den Tod 


des Hauptmanns v. Befjer und die Vernichtung 
der Expedition ſind nicht beſtätigt. So viel 


bekannt, ift die Expedition Beſſer nicht gefährdet, 


Der Aſſiſtenzarzt Dr. Dittmar, der im Ge- 
ſecht mit Eingeborenen in Kamerun ſchwer ver- 
wundet wurde, iſt dem „Lokalanz.“ zufolge in- 
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. 

* [Das Schichfal der lex Heinze.] Nach dem 
„Hamb. Corr.“ mehren ſich die Anzeichen, daß 


der Widerſtand in Bundesrathskreiſen gegen die 


lex Heinze erheblich zunimmt. Es ift heute ent- 
ſchiedene Ausſicht vorhanden, daß zwiſchen den 
gesetzgebenden Jactoren keine Einigung über die 
Porlage zu Stande kommt, und daß ſomit die 
Vorlage fällt. 

* Kinderarbeit.] Die Regierung in Erfurt 
hal, wie der „Bolksjtg.” mitgetheilt wird, die 
andräthe und Kreisſchulinſpectoren des Bezirks 
veranlaßt. „innerhalb der gegebenen Grenzen“ 
dahin zu wirken, daß in den kleineren und 
mittleren Städten, wo für die Kinder in der 
nächſten Umgebung reichliche Gelegenheit zur 
Feldarbeit vorhonden iſt, die Sommer- und 
Herbitferien an die Bedürfniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft angepaßt werden. Es heißt dabei: „Wir 
geben uns der Hoffnung hin, daß bier durch nicht 
allein der Landwirthſchaft, ſondern auch der 
Ar beiterbevölkerung ohne weſentliche Beeinträchti⸗ 
gung des Schul- und Erziehungswerkes ein Dienft 
geleiſtet wird.“ 

[Mit Schneewällen als Schutzmittel gegen 
Gewehrfeuer] hat man kürzlich in der norwegi⸗ 
ſchen königl. Schießſchule von Zärningmoen 
intereflante Derſuche angeſtellt. Man wählte 
Schneewälle von friſchgefallenem, folglich ſchlecht 
„bindendem“ Schnee, ſowie andere, die durch 
eingetretene Schmelze das Höchſtmaß an innerer 
Dichtigkeit aufzuweiſen hatten. Die Schußdiſtanz 
wurde auf 50, 120, 360 und 800 Meter fefigeſetzt. 
Das Ergebniß ſämmtlicher Derſuche war mit 
minimalen Differenzen in jedem Fall das gleiche: 
die 6,5 Millim.-Mantelgeſchoſſe waren je 80 bis 
90 Centim., ausnahmsweiſe 96 bis 98 Centim. in 
das Schneelager eingedrungen. Die Deformirung 
der Projectile war mäßig, am relativ größten 
bei den Geſchoſſen, die aus weiterem Abſtande 
abgeſchoſſen worden waren. In keinem Falle 
alten die Kugeln ein Schneelager von 1.20 
Metern Mächtigkeit durchſchlagen. Dieſes Rejultat 
er ſcheint um ſo bemerkensmerther, als das nor- 
wegiſche fr meegewehr erwieſenermaßen eine er- 
ſtaunliche Durchſchlagskraft entwickelt. Man jagt 
voraus, daß im Falle eines Winterſeldzuges die 
ſtrategiſche Derwendung von aus Schneemaſſen 
conſtruirten Caufgräben und Schutzwällen in den 
nordiſchen Ländern eine erhebliche Bedeutung 
gewinnen dürfte. f 

Braunſchweig, 28. März. Bei der Berathung 
des Antrages betreffend das Fleiſchbeſchaugeſetz 
im Landtage erklärte der Miniſter Hartwig, der 
Bevollmächtigte zum Bundesraih jei angewieſen. 
allen hygieniſchen Maßregeln für das in- und 
ländiſche Sleiſch zuzuſtimmen, aber den darüber 
hinausgehenden handelspolitiihen, vom Reichs- 
Ranzler als unannehmbar bezeichneten Anträgen 
feine Zuſtimmung zu verſagen. 

Frank 


eich. 
Poris, 28. März. Der ehemalige Botschafter 


ſammlung 


Italien. 
Nom, 28 März. Die Sitzung der Depukirten⸗ 
kammer mußte heute wiederum wegen großen 
Lärmens vom Präſidenten aufgehoben werden. 


Danziger Lokal- Zeitung. 

a Danzig, 29. März. 
Detterausſichten für Freitag, 30. März 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 

Heiter und ſchön, wärmer auffriſchender Wind. 
Sonnabend, 31. März: Heiter bei Wolkenzug, 
Tags ziemlich warm. Lebhafter Wind. 


* IMNilitäriſches.] Der Eommandeur der 
36. Cavallerie-Brigade, Herr Oberſt v. Kleiſt, 
hat ſich zum Muſterungsgeſchäft . Schlawe 
und Stolp begeben und kehrt am 31. d. Nis. 
hierher zurück. 


„ [Informationsreiſe.] Der zum Admiralftab 


der Marine commandirte Major vom großen 
Generalſtabe Freiherr v. Cattwitz, welcher 
gegenwärtig. die größeren Küſtenplätze der Oſt⸗ 
und Nordſee bereiſt, um ſich über die Hafen- 
einrichtungen, Befefligungen u. ſ. w. zu in⸗ 
formiren, wird ſich am 30. und 81. d. h. in 
Danzig aufhalten. 


4 [Stadtverordnetenfigung.] Wie wir geftern 
mittheilten, ſollte die hieſige Stadtverordneten-Der⸗ 
1 zur Feſtſtellung des Hauptetats am 
nächſten Montag zuſammentreten. der Aus- 
führung dieſes Planes haben ſich jedoch in- 
zwiſchen wieder Schwierigkeſten entgegengeſtellt. 
Es iſt daher die Derſammlung geſtern Nach- 
mittag doch auf dienstag, den 3. April, an- 
beraumt worden. die Ziehung der Marien- 
burger Lotterie, welche befliimmi vom 3. bis 
6. April ftatifindet, bleibt dadurch unberührt, da 
fie vorausſichtlich ſich nur auf die Vor mittags- 
ftunden erftrechen wird. 


[Jahresbericht des Magiftrats.] Dem joeben 
erſchienenen Bericht des hieſigen Magiſtrats über 
den Stand unſerer Gemeinde- angelegenheiten 
am Schluſſe des Etatsjahres 1899/1900 entnehmen 
wir folgendes Neſumé: 

Im allgemeinen bietet der Gang der ſtädtiſchen 
Angelegenheiten in dem zu Ende gehenden Etats- 
jahr 1899 ein erfreuliches Bild. die günſtigen 
Ergebnifje der Steuerverwaltung berechtigen zu 
dem Schluß, daß wir uns nach wie vor in einer 
Periode ſteigender wirihſchaflicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit befinden, denjelben Eindruck erwecken 
die Ergebniſſe der ſtädtiſchen Betriebsverwal⸗ 
tungen. Es iſt daher noch immer möglich ge- 
weſen, den dauernd wachſenden Anforderungen 
an die ſtädtiſche Derwaltung zu genügen. ohne 
eine Kenderung des ſtädliſchen Steuerſyſtems 
und eine Erhöhung der Steuern eintreten zu 
laſſen. Die Bebauung des Feſtungsgeländes 
nördlich des Fohenthores nimmt einen befrie- 
digenden Fortgang. Wegen des Erwerbes des 
Zeftungsgeländes jüdlid des Hohenthores und 
Kufſtellung eines Bebauungsplanes für daſſelbe 
ſind die Derhandlungen weiter geführt und dem 
Abſchluß nahe. Es if alſo auch Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Projecte wegen beſſerer 
Wafſerverſorgung und Canaliſirung der 


e 

aſſelbe gilt von der befjeren Waſſer verſorgung vo 

Neufahrwaſſer. An demproblem einer wech mäßige 

Canaliſirung auch dieſes Borortes wird gearbeitet, 
Die Erweiterung der Gas anſtalt iſt ſoweit ge⸗ 
fördert, daß der neue Gaſometer demnächſt dem 
Gebrauch übergeben werden kann. Die Vor- 
arbeiten für das neue Maſſerwerk an der 
Steinſchleuſe find adgeſchloſſen und werden 
wir unter Dorlegung der ſpeciellen Projecte die 
endgültige Bewilligung der Koſten demnächſt be» 
aniragen. der Walldurchbruch hinter dem 
Cazareth iſt nahezu vollendet, die Straßendahn 
nach Neufahrwaſſer im Bau und der Voll- 
endung nahe. Wegen einer Der beſſerung des 
Danziger Kafens durch Ausbaggerung der 
Schuitenlake und Herſtellung einer Eiſenbahn 
nach der Nehrung und dem Holm wird ver- 
handelt. Die Projecte dazu find in Arbeit. Mit 
dem Bau der techniſchen Kochſchule wird be 
gonnen werden, nachdem der Dertrag zwiſchen 
dem Fiscus und der Stadt wegen Meberlafjung 
eines Bauplatzes perfect geworden ift. Daſſelbe 
gilt von dem Vertrage mit dem Staat wegen Errich⸗ 
tung eines Staatsarchivs in Danzig. Der Neubau 
eines ftädtiihen Lazareths für innere und 
äußere Krankheiten iſt ſoweit vorbereitet, daß 
mit der ſpeciellen Projectbearbeitung begonnen 
werden hann, die Durchführung dieſes Prejects 
ſichert zugleich eine befriedigende Löſung der 
Frage über einen Erſatz der Anlagen für Arbeits- 
haus und Siechenſtation in der Töpfergaſſe. 
Wegen Eingemeindung einer Anzahl von 
Bororten find die vorbereitenden Schritte gethan. 
Am 1. April 1899 find am ſtädtiſchen Gumnaſium 
und dem Realgymnaſium von St. Johann je eine 
vollbeſuchte Sezta mit dem Lehr plan für Reform« 
gymnaſien eröffnet. die Umwandlung der Real» 
ihule von St. Petri in eine Oberrealſchule iſt be» 
ſchloſſen und in Dor bereitung. Die Gebäude der 
b. Conradi'ſchen Stiftung in Langfuhr find jo weit 
gefördert, daß die in eine Realſchule umgeſtaltete 
Schule im Herbſt von Jenkau nach Danzig über- 
ſiedeln kann. 

Wenn wir hiernach mit Befriedigung auf das 
zu Ende gehende Etalsjahr zurückblicken, dürfen 
wir uns doch nicht verhehlen, daß die ſchwierigſten 
Aufgaben, die der erfreuliche Kufſchwung Danzigs 
an die ſtädtiſche Derwaltung ſtellt, noch vor uns 
liegen und nur bei weiſer Sparjamkeit, einer 
ſorgſamen Scheidung des Nothwendigen von dem 
Münſchenswerthen und nicht ohne erhebliche Auf- 
wendungen an Arbeit und Geld zu einer be⸗ 
friedigenden Löſung geführt werden können. 


* (Ausftellung.) Der gieſige Verein für Anaben- 
Handarbeit veranftaltet, wie alljährlich zum Ab. 
ſchluß des Winterſemeſters am nächſten Sonntag. 
Monſag und Dienstag im großen Saale des 
Stadtmuſeums eine Ausſtellung der in ſeinen 
Schüler -Werkſtätten gefertigten Arbeiten. 


[Sountagsruhe in den Sommerm . 
Mit dem 1. April beginnen die 9 
im Sinne der Ausführungsvorſchriften zu den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Sonntagsruhe. Es treten daher vom nächſten 
— = N — Dorſchriſten in 

f njenigen der Wint 
a zar sömeinen, Ä ermonale 
un verſchiedene Amtsbezirk 
dieſigen Regierungsbejiehs für die 3 
andere Zeiten als Gottes bienſiſtunden, während welcher 


Vorſtadt Scidlitz, für welche d 5 
eee 


Zeugen auch im großen und ganzen den Sachverhalt, 
wie er durch die Anklage dargeſtellt iſt, beftätigen, ſo 
werden doch die einzelnen Angeklagten wenig belaftet, 
und dürfte wohl zu erwarten fein, daß verſchiedene der 
Angeklagten wegen mangelnder Beweiſe freikommen 
werben. Wahrſcheinlich wird ſich für die Anklage auf 
Landfriedensbruch 9 re nicht das genügende 
Beweismaterial finden laſſen. Borausfihtlih wird die 
Beweisaufnahme morgen und der Prozeß Zreitag be- 
endet werden. 

Tuchel, 28. März. Seit dem 17. März 1899 iſt 
der Nentenempfänger Mathias Pſtrong aus Städtiſch 
Rudabrük spurlos verſchwunden. Da jetzt das Ge- 
rücht verbreitet worden iſt. Pftrong ſei ermordet und 
als dann bejeitigt worden, iſt der Staatsanwaltſchalt in 
Konitz von dieſem Fall Anzeige erſtattet worden. 

Thorn, 29. März. Nach einer bier einge⸗ 
gangenen Meidung ſoll der Ingenieurofſizier 
Weſſel, welcher wegen Verdachts des Landes- 
verraths verhaftet, auf dem Transport nach 
Bahnhof poſen entſprang, nunmehr in London 
* ſein. 

eba, 28. März. Bei den anhaltenden Stürmen und 
der fortwährenden Kälte iſt bis jetzt der Lachsfang 
nur noch fehr gering geweſen, in Folge deſſen ftets der 
Preis auch fo hoch, daß das Pfund grüner Lachs bier 
mit 1,50 Mk. bezahlt wird. — Von den anderen hier 
am 13, d. Dits. ertrunkenen vier Fiſchern iſt bis jetzt 
noch keine weitere Ceihe an den Strand getrieben, 
auch war das Jiſchen mit dem Lachsgarn nach den⸗ 
ſelben 2 

Rahel. 27. März. Mit 2000 Nn. verſchwunden 
war der Wirthſchaftsinſpector Jahns aus Goncerzewe 
bei Nakel. Unter eigenthümlichen Umſtänden gelang 
es, den Jahns in einer Reftauration in Gneſen ju er- 
mitteln. Ein Unteroffizier des dortigen Dragoner; 
Regiments begab ſich in das Klawitter'ſche Neſtaur an 
in der Warſchauerſtraße. Hier traf er einen bekannten 
Herrn; nach erfolgter Begrüßung nahm der Unter 
oifizier zufällig die Zeitung zur Hand und rief dann 
aus: „Aber Jahns, du biſt ja mit 2000 Mk. durch- 
gegangen!“ Der fo Angeredeie war thatſächlich der 
Mirthſchafts inſpector J., doch beftritt er, die That be- 
ei zu haben, und behauptete, es müſſe eine 

kamensverwechslung vorliegen. Alsbald erſchien aber 
ein Polizeiſergeant auf der Bildfläche, und dieſem ge- 
lang es ſofort, den leichtſinnigen ſungen Mann jum 
OGeſtändniß zu bringen, worauf ſeine Verhaftung er- 
folgte. Wie verlautet, wurden noch 1500 Mk. bei ihm 
vorgefunden. 

Memel, 27. März. Die neuen Grenz-Legitima⸗ 
tions-Scheine unterſcheiden ſich nun doch ganz 
erheblich von den ruſſiſchen Scheinen. Während 
die letzteren, wie ſchon neulich beſprochen, aus- 
drücklich „zur Reiſe und Rückreiſe über die 
preußiſche Grenze längs des ganzen ruſſiſch- 
preußiſchen Grenzrayons berechtigen, haben die 
neuen preußiſchen Scheine den alten Text „zur 
Reife nach... in Rußland, refp. bis drei 
Meilen von der Grenze und zurück“ beibehalten. 
Die Thatſache, daß (im Gegenſatze zu den ruſſi · 
ſchen Scheinen auch die Rüchſeite bedruckt ift, 
hat, wie das „Mem. Dompfb.“ hört, zu neuen 
Schwierigkeiten Deranlaſſung gegeden. Das 
cuſſiſche Zollamt in Crottingen bat erklärt, die 
Rüdieite müſſe für die Abſtempelung frei bleiben 
und es würden demzufolge die neuen Scheine 
nur unter Vorbehalt und auf jederzeitigen 
Widerruf zugelaſſen. : 


x. Aus Hinterpommern, 25. März. Ueber 
die Steuerverhäliniſſe auf dem Lande berichtet 
man uns: 

Die Ortſchaft C. deſteht aus Rittergut und Land- 
gemeinde. Das Rittergut C. hat nach dem pommerſchen 
Süteradreßbuch an Kecher einſchließlich Gärten, Wieſen 
Weiden und Gemäfler 75 Slächeninhalt von 978 


Heclar, Der Diehftand_ befteht aus 33 Pferden, 51 
Haupt: Rin 812 8 Se ei en ui = 


gemeinde E. dagegen u 

einſchließlich Gärten und bringt hierauf 92 Mark, da» 
gegen das Rittergut mit doppelt fo großer Morgenzahl 
nur 132 Dik. Einkommerfteuer auf. das Rittergut 
betreibt außer Landwirthſchaft noch einen bedeutenden 
Nußholzhandel aus feinen 353 Hectar großen Waldungen. 
Die Bauerngemeinde beſitzt nur ſehr ſandigen Boden 
und iſt durch einen vor Jahren ausgeführten maſſiven 
Schulhausbau mehr oder weniger verſchuldet. Das 
Rittergut hat die Fiſchereigerechtſame und übt das 
Kuenrecht aus, 


es wurde nun feſigeſtellt, daß ſich in dem Wagen, 
welcher mit Umzugsgut beladen war, auch drei Knaben 
im Alter von 15, 9 und 7 Jahren befanden, welche 
anſcheinend von ihren Eltern (den Guſt'ſchen Ehe- 
leuten) bei der Beladung des Wagens in Lauenburg 
unbemerkt in den Wagen eingeſchmuggelt worden 
waren, in der Abſicht, dieſe ohne Cöſung von Fahr- 
karten (als ſogenannte blinde Paſſagiere) nach der 
Beſtimmungsſtation des Umzugsgutes Bandsburg 
(Bahnftrehe Konik - Rakel) Beförderung finden ju 
lafien. Der Wagen wur de nunmehr geöffnet, die 
drei Kinder aus demſelben entfernt und dem Vorſteher 
der Halteſtelle zugeführt. Der älteſte Knabe hatte 
durchaus keine Luft, den Wagen zu verlaſſen und ge- 
ſtand bei dieſer Gelegenheit, daß er früher ſchon 
einmal in einem mit Umzugsgut beladenen Wagen von 
Stolpmünde nach Lauenburg gefahren ſei. Der Aufent 
halt der Kinder in dem verſchloſſenen Wagen würde 
bis zu dem Zeitpunkt der Ankunft bezw. der Ent- 
ladung deſſelben auf der Beſtimmungsſtation etwa 48 
bis Stunden gedauert haben. 


IStaatsunterſtützungen aus Anlaß von Brand- 
ſchäden] an einzelne Geſchädigte zur Deckung von Der- 
luften, welche durch eine ausreichende Verſicherung der 
Gebäude und des Mobiliars gegen Feuersgefahr 
hätten vermieden werden können, ſollen grundſätzlich 
nicht bewilligt werden. Unterſtützungsgeſuche führen 
daher in ſolchen Fällen nie zum Ziele. 


12 1 In dem Haufe Pfefferftadt Nr. 43 in 
der erſten Elage war geſtern Abend ein Balken- 
brand entfionden, der durch eine dorthin entjandie 
Gasſpritze gelöſcht wurde. 


* [Dacangenlifte für Militäranwärter. ] Dom 
1. Juli bei der Oberpoſtdirection Danzig, Landbrief⸗ 
träger 700 Mk. Gehalt und tarifmäßigen Wohnungs- 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis auf 1000 Mk, — Dom 
1. April bei der Gemeinde Zoppot zwei Amtsdiener, 
900 Mk. Gehalt, 75 Mh. Kleidergeld; erſteres ſteigt 
bis auf 1275 Mk. — Bon ſogleich beim Magiftrat in 
Jarmen 2 Polizeiſergeanten, Hafenmeifter, Austujer und 
Gejangenmwärter, 800 Mk. Gehalt, das durch Alters- 
zulagen auf 1100 Mk. fteigt, außerdem für Dienft- 
kleidung jährlich 80 Mk. und für Reinigung des Bur eaus 
neben der Brennmaterialienentſchädigung voM 125 Nh. 
jährlich 96 Mk. — Dom 1. Juni bei der Polizei- 
8 u 1 Fa A 1795 
ährlich, außerdem freie Dien aleidung, ehalt ſteigt 
bis 1850 Nuk. 


[ Wochennachweis der Bevölkerungs » Borgänge 
vom 18. bis 24. März 1900. Lebendgevoren 
54 männliche, 54 weibliche, insgefammt 108 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
4 Kinder. Geſtorben (ausſchlieftlich Zodtgeborene) 
33 männliche, 43 weibliche, insgeſammt 76 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 19 ehelich. 
a außerehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie 
und Croup 2, acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 7, darunter a) Brechdurchfal aller 
Altersklaſſen 7, b) Brechdurchfall von Kindern bis 
zu 1 Jahr 6, Eungenſchwindſucht 9, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 14, davon 8 an 
Influenza, alle übrigen Krankheiien 45. Gewalt - 
ſamer Tod: a) Verunglückung oder nicht näher feſt 
geſtellte gewaliſame Einwirkung 1, b) Seibſtmord 2. 


[Polizeibericht für den 29. März 1900. Der- 
haftel: 9 Perſonen, darunter 2 Perjonen wegen Dieb- 
ſtahls, 4 Perſonen wegen Unfugs, 1 Obdachloſer. — 
Gefunden: 1 goldener Herrenring, abzuholen von 
Fräulein Käthe Lins, Ziſchmarkt 47 bei Fröhlich, 
1 Portemonnaie mit 16 Mh. 10 Pf., abzuholen von 
der Schuhmacherfrau Roſalie Glaſer, Pferdetränke 10, 
Thüre 3. Die Empfangs berechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der hönigl, 
Polizei - Direction ju melden. — Derloren: Am 
Danzigs Dergangenheit erinnere, In der That war der 8. März er, auf der Chauſſee Danzig-Prauſt eine Kiſte, 
Dont irkſam e und für diejenigen, | enthaltend 2500 Schachteln ſchwediſche Zündhölzer gez. 
die Danzigs gangenheit nom nicht ka er ER H. u. Co., a 0 im K . u-: 
belehrend. In gewandter Redeweiſe ſprach die boldt, 2 enge e 93, a 5 a 
zuerſt über die Gründung Danzigs, wie zuerſt die Quitfungsbuch für Pioch, am 27. März er. goldene 

Damen-Remontoiruhr mit goldener Kette und Quafte, 
Militärpaß pp. für Auguft Damdeh, abzugeben im 


ftadt und das Hakelwerk durch die alien heidniſchen 
Fundbureau der kal. Polizeidirection. 


Preußen, ſpäter die Rechtſtadt. Borftadt, Niederfladt 
und Jungſtadt entftanden ſeien und flocht eine Reihe 

Aus den Provinzen. 
Der Konitzer Mord, 


alter Danziger Sagen in ihren Vortrag. der ſich 
namentlich auch mit den bedeutendſten Architektur ⸗ 
denkmälern Danzigs beſchäftigte, ein. Reicher Beifall 
wurde der Vortragenden von der aufmerkſamen Zu- 
ee Dereins sprach] am Mittwoch Nachmittag fand die Section 
jo elbe n us. e 
eie n 3 u ; ber Leichentheile des ermordeten Winter ftatt. 
r. LPlottenverein.] Geſtern Abend hielt Kerr Nach ärztlicher Mittheilung ſind die Schnitte nicht 
Oberlehrer v. Bockelmann vor Mitgliedern der jo kumitgerehi wie anfangs angenommen wurde, 
Ortsgruppe Danzig, die allerdings nur in ſehr kleiner | sondern mittels einer ſogenannten einſchränkigen 
„ ee Die en Ri Säge erfolgt, Während das Herz vorhanden ift 
a er] 1 Pr er er 
einſt und jetzt und die deuticne Flotte“. Redner be. fehlen Leber und Lunge. Die Polizei recherchirt 
tonte Eingangs ſeines Vortrages, baß er ſich weniger jetzt nach zwei jungen Leuten, welche am Tage 
an den Verſtand der Zuhörer als an das deutſche | Dee Mor des Nachmittags mit dem Ermordeten 
Kerz derſelben wenden werde. Dann ſchilderte der [zuſammen geſehen ſein ſollen. Ebenſo werden die- 
Vortragende, wie der Wandertrieb im Deutichen immer jenigen, welche am Montag nach dem Morde im 
ſehr rege geweſen. Namentlich unter dem Schutz der [Mönchſee Waſſer geſchöpft oder ſonſtige Ver- 
Hansa find viele Deuljhe ins Ausland gegangen und | eich tungen vorgenommen haben, aufgefordert, {ich 
a 115 1 1 eee bei der Staatsanwaltſchaft zu melden. — In der 
eu en a U e E en. v 5 2 Pr 
Seeſchlachten bei Warnemünde und Wismar: welche Fe 1 15 Kerr 
die deulſche Hanſa den Dänen lieferten. wurden ein. jürgermeifter Deditius mil, aß, trotzdem ihm 
gehend beſprochen. Dann ging Redner auf die Zeit eine ganze Anzahl Polizeimannſchaften und Gen⸗ 
darmen zur Verfügung ſtänden, die Unterſuchung 
doc nicht vorwärts gediehen ſei. Es haben ferner 
geſtern wieder mehrere Dernehmungen ftait- 
gefunden, natürlich ohne jedes Reſultat. — Die 
Schmährufe und die Jujammenroitungen gegen 
die jüdiſchen Bewohner haben ſich jetzt etwas, 


ein, wo Deutſchland im Auslande nichts galt und die 
Aenderung dieſes Derhältnifjes jeit 1870,71, Schließlich 
Dank der behannten Warnung des Heren Bürger- 
meifters, gelegt. b 


beſprach Redner die Zloitenverjlärkung, Nur eine 
„ Dirſchau, 29 März, Heute Dormittag 


ſtarke Flotte könne ihre Aufgabe erfüllen, die darin 
beſteht, den Handel, die Hochleefiiherei, die Colonien 
und die Deutſchen im Auslande zu ſchützen. Mit einem 
Kurrah auf den Kaiſer ſchloß Herr v. B. ſeinen Vor · 
wurde Pfarrer Morgenroth (Rauden bei Pelplin) 
mit 25 gegen 2 Stimmen zum erſten Pfarrer der 
evangeliſchen St. Georgengemeinde dier ſelbſt 
gewählt. f 


trag. 
2 18e ſchäfts Jubiläum.] Am Sonnabend, den 
S. Ziegenhof, 28. März. Heute früh um 4½ Uhr 
entſtand in Folge Egplodirens eines Ballons Spiritus 


31. d. Niis., vollendet die Eiſenwagrenhandlung der 
Firma 3. B. Prager hierſelbſt eine 25 jährige Geſchäſts⸗ 
thätigkeit. Zu Ehren des Jubeltages veranftaliet die 
Firma an dieſem Tage Abends eine Jeſtlichkeit im 
„Danziger Hof“. f : 
® (Zheologijche Prüfungen.] Bei den heute Mittag 
beendeten, unter dem Vorſitz des Herrn General- Toige j 
Superintendenten D. Döblin abgehaltenen theologiſchen in der Deftillation und MNachandelfabrik des Herrn 
Prüfungen haben die erfte Prüfung die Jerrn Candi. | Heinrich Stobbe hierſelbſt Feuer, das mit raſender 
Schnelliakeil um ſich griff. Der dienſthabende Arbeiter 
Peter Meyer kam lichterloh brennend aus der Zabrik 
geſlürzt und wäre ſicher verbrannt, wenn nicht der in- 
zwiſchen hinzugekommene Kellermeiſter Richert die 
Flammen erſlicht hätte. Da die Feuerwehr mit ſämmt- 
lichen Löſchgeräthen bald zur Stelle war, konnte das 
Feuer nach zmweiftündiger anſtrengender Arbeit gelöſcht 


daten Bandlin - Konitz, Felſch⸗ Marienburg, Klotz⸗ 

Belonken, Krauſe-Tempelhof. Schmidt-Culmſee, Schulze 
werden und wurde ſomit ein unabſehbares Unglück 
verhütet. Das maffive Fabrikgebäude iſt im Innern 


Danzig und die zweite Prüfung die Herren Candidaten 
Janz⸗Culm, Liedthe-Cangfuhr und Müller-Thorn be- 
ſtanden. a 

[Königliches GSymnaſium.] Nach dem ſoeben 
erſchienenen Oſterprogramm des hieſigen königl. Gym 
naſiums betrug die Schülerzahl am Anfange des 
Schuljahres 625, am Anfange des Winterfemeiters 618, | total ausgebrannt. Mener het ſtarke Brandwunden 
am 1. Zebruar d. Js. 629, von denen 522 die Gym: erlitten und mußte ſich ſofort in ärztlicher Behandlung 
nafial- und 107 die Dorſchulhlaſſen beſuchten. ] begeben. 

8. Flatow, 28. März. Faſt alle Provinzial-Zettungen 
brachten die Mittheilung, daß es in unſerer Stadt gelegent- 
lich des Erſatzgeſchäftes zu Kusſchreitungen gegen 
die jüdiſchen Mitbürger gekommen jei. Dieſe Nach- 
richt iſt vollſtändig aus der Euft gegriffen und hat 
nicht den geringſten Hinterhalt. Im Gegentheil ver 


Evangeliſcher Conſeſſion waren 513. katholiſcher 68, 
moſaiſcher 48 Schüler; 519 waren aus Danzig, 11 
hielten ſich die zur Geſtellung erſchienenen jungen Peute 
in dieſem Jahre viel ruhiger als dies ſonſi in früheren 


Vortrag über „Reformation und Gegen-Reformatien 
in Oeſterreich“ Vom hiſtoriſchen. nicht vom religiöſen 
Geſichtspunkte aus entrollie Redner in mehr als zwei⸗ 
ftündigen Ausführungen ein Bild_von dem Einzuge 
des Proteltantismus bis jur gänzlihen Ausroitung 
deſſelben in den Ländern diesjeits und ſenſeits der 
Leitha. Reformation und Reſtauration darf man 
nicht von einander trennen, denn beide arbeiten ſiets 
nebeneinander. Ihre Derireter ſpannten die Receptions- 
fähigkeit der menſchlichen Seele bis zum Keußerſten an. 
Schon früher nach dem Jubellied der „Wittenberger 
Nachtigall“ fand die neue Lehre willige und glaubens- 
eifrige Kerzen, nicht nur im eigentlichen Krondominium 
Maria Thereſias, ſondern auch in Böhmen — und 
namentlich hier — ſowie in den anderen Gebieten 
ſtaviſcher und deutſcher Zunge, welche die damalige 
Monarchie umfaßte. Auch hier waren es, wie in 
Deutschland, die Stände, welche die religiöſe An- 
ſchauung am eheſten ergriff; ſelbſt in die Gürlienhäufer 
drang durch die weit geöffneten Fenſter die erfriſchende 
Frühlingsluft geiſtiger Freiheit. Denn einzelnen Mit- 
gliedern des regierenden Kerrſchergeſchlechtes wurde 
geſlattet, ſich lutheriſche Prädicanten zu halten. In 
der Keimath Nepomuks wirkte u. a. auch Paulus 
Speraius, der in Verfolg ſeiner Lebensaufgabe bis 
nach unſerem Marienwerder gelangte. So bildeten ſich 
immer mehr Gemeinden, ja bald erwuchſen ganze 
Secten, wie die Bruber-Unität, Aber Hand in Hand 
mit dieſer ideellen Wiedergeburt ſang der alte Feind ſeine 
wohlbekannte Weiſe. Seit der Mitte des 16. Jahrhunderts 
machte die katholische Kirche die größlen Anſtrengungen. 
ihren Beſitzſtand zurückzuerobern. Dazu waren die 
Jeſuiten bei ihrer überlegenen Bildung und ihrem 
vornehmen, gewandten Auftreten die geeianetſten 
ee Jetzt zeigte ſich, welch eine zweiſchneidige 

affe das Princip des Territorialismus, der berühmte 
Saß: „Cuius regio, eius religio“ werden konnte, 
jet, wo die Mächtigen der Welt gerade vermöge 
ihres Uebergewichts ihren Beſtrebungen in Bezug auf 
Religion Geltung verſchaffen konnten, und zwar mit 
allen Mitteln, nicht bioß denjenigen der Ueber- 
jeugung. Es geſchah, daß in den 80 er und 90er Jahren 
deſſelben Gäculums, in dem die Saat ſo herrliche 
Blüthen und Früchte gezeitigt, das Lutherihum in 
Deſterreich jo gut als ausgelöſcht war. Den Todesſtoß 
verſetzte der jungen Kirche die Schlacht am Weißen 
Berge. Sie ift in ihren Folgen von der jurchtbarſten 
Bedeutung für die evangeliſche Sache geworden und 
bis auf den heutigen Tag geblieben. Erſt der hoch 
herzige Joſef II. ließ die Toleran; gegenüber den 
Proteſtanten in fein Regierungsprogramm aufnehmen, 
do daß dann, da immerhin, wenn auch in der größten 
Heimlichkeit, wenige Glieder des einſtigen gewaltigen 
neureligiöſen Körpers hinübergerettei waren, ein lang- 
ſames Wachſen des augsburgiſchen Behenninifjes in 
die Erſcheinung tritt, Heute iſt unter Kaiſer Franz 
Joſefs Scepter völlige Gleichberechtigung beider Con- 
feſſionen durchgeſetzt und das evangeliſche Bewußtsein 
breitet ſich ſiegreich in dem ehemaligen Stammlande 
König Dtiokars aus. Die Sorge nun für die grünen 
Reiſer am mächtigen Baume des Lutherthums haben 
der Guſtav Adolj-Berein und neuerdings der Evan- 
geliſche Bund übernommen. — Den feſſelnden Worten 
des Rebners folgte dankender Beifall der ziemlich zahl- 
reichen Zuhörer. 


© Vortragsabend. ] Der Berein der weiblichen 
Angestellten in Handel und Gewerbe hatte geſtern in 
der Aula des Nealgymnaſiums zu St. Johann einen 
öffentlichen Vortragsabend veranſtaltet, dem die zahl- 
reich erſchienenen Zuhörer im Halbdunkel beijuwohnen 
gezwungen waren, denn die elektriſche Beleuchtung 
funetionirte nicht und das Rednerpult mußie durch 
einige Petroleumlampen beleuchtet werden. Die Bor- 
figende Fräul. Brehmer eröffnete den Abend und be- 
merkte zu dem auf der Tagesordnung ſtehenden Bor- 
trage einer hieſigen Dame: „Bilder aus Danzigs 
Vergangenheit“, daß der Vortrag um ſo wirkſamer 
zu werden verſpreche, als die Beleuchtung lebhaft an 


Me reguläre fünfftündige Derkaufs- und Beihäftigungs- 
im ſtehenden Handelsgewerbe eine Unterbrechung 
leidet. feſigeſetzt, und zwar für die Amtsbezirke 
— Art Trunz, Jungfer und Gr. Maus dorf, 
Kreis Elbing, auf 9 bis 11 Uhr Vormittage, in der 
Stadt Zolkemit und im Amtsbezirk Neu-Terranova 
deſſelben Kreiſes auf 9½ bis 11½ Uhr Vormittags. 
den Amtsbezirken Schwarzau, Putzlger Heiſterneſt 
und Hela des Kreiſes Putzig gelten als vormittägige 
Sottesdienftiiunden während des Monats April die 
Stunden von 10 Uhr Dormittags bis 12 Uhr Mittags, 
während der Monate Mai bis einſchließtlich Oktober 
dagegen die Stunden von 9½ bis 11¼ Uhr Vor- 
— im Amtsbezirk Zugdam (Kreis Danziger 
derung) bis Oſtern die Zeit von 9½ͤ bis 111/, Uhr 
Vormittags, von Oſtern ab bis Michaelis die Zeit von 
8 bis 11 Uhr Vormittags. Ferner iſt an Gonn- und 
Feſttagen im ganzen Regierungsbezirke, einſchlie lich 
der Stadt Danzig. in der Zeit vom 1. April bis Ende 
September der ſtehende Handel mit Back- und 
GConditorwaaren, Fleiſch, Wurſt und Milch ſchon von 
5 Uhr, (anſtatt im Minter von 6 Uhr) Morgens ab 
geſtattet. Endlich iſt in photographiſchen Anſtalten 
| während des Gommerhalkjahres die Beſchäftigung von 
* Behilfen, Lehrlingen und ſonſtigen Arbeitnehmern, 
4 doch nur zum Jweche der Aufnahme von, Porträts, 
ährend der Dauer von 6 Stunden bis fpäteflens 5 Uhr 

achmittags zuläffig. 


*INMilitäriſche Hebungen.] Dom General- 
naommando des 17. Armeekorps ſind für das 
N Jahr 1900 folgende Uebungen feſtgeſetzt: 
> Landwehr 1. Aufgebots der Provingial-Infanterie: 
8 Uebung vom Donnerstag, den 7. Juni, bis Mittwoch, 
n 20, Zuni, beim Infanterie-Regiment Nr. 128 in 
anzig. 2. Uebung vom Donnerstag, den 21. Juni, 
is Mittwoch, den 4. Juli. beim Grenadier-Regiment 
önig Friedrich I. in Danzig. Ehemalige Ginjährig- 
eiwillige, welche nicht 3 men isn find: 
. Provinztal-Infanterie vom J. Juni auf 58 Tage 
nfanterie-Regiment Nr. 128 in Danzig. 2. Kavallerie: 
raſſiere beim Küraffier-Regiment Ar, 5 in Rieſen - 
rg, Ulanen beim Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thorn, 

ſaren und Dragoner beim Zuſaren-Regimeni Nr. 5 
in Stolp, und zwar ſämmtlich vom 7. Juni auf 56 Tage. 
Prooinzial-Feldartillerie vom 3. Mai auf 56 Tage 
im Zeldartilterie - Regiment Nr. 36 in Danzig. 
Provinzial-Train vom 2. Oktober auf 56 Tage beim 
rain- Bataillon Nr. 17 in Langſuhr. Die Uebungen 
r das Trainaufſichtsperſonal finden vom 7. bis 
Juni beim Train - Bataillon Nr. 17 in Langfuhr, 
d die Uebungen für die Referviften und Landwehr 
te der Provinzial Feldartillerie vom 27. Juni bis 
0. Iuli deim Feldartillerie-Regiment Nr. 36 in Danzig 

tt. 


| = [Auction der weſtpr. Keerdbuchgeſellſchaft.] 
Seftern fand, wie ſchon gemeldet, der meiſt⸗ 
dietende Verkauf von ca. 242 weſtpr. Holländer - 
Heerdbuchbullen ſtatt (angemeldet waren 262, 
von denen 20 nicht gestellt waren, weil fie eines · 
ibeils verkauft, anderentheils bei einem Schaden- 
- feuer mit verbrannt waren), welche ausnahmslos 
von Mitgliedern der weſtpr. Heerdbuchgeſellſchaft 
gezüchtet waren. Weber die Auction berichtet 
man von ſachkundiger Seite: E j 

Der große Forijhritt, den die weſtpreußiſche Rind- 
dpiehzucht gemacht hat und welcher in erſter Linie den 
Pebedun gen der Heerdbuchgeſellſchaft zu verdanken 
t, wurde allſeitig anerkannt. Fremde Beſucher, 
amentlich hervorragende Züchter und Kändler aus 
ſifriesland, ſprachen ſich in anerkennendbſter Weiſe 
der die Fortſchritte der Viehzucht aus. Derichiedent- 
uch wurde betont, daß in bald abſehbarer Zeit die 
Provinz Weſtpreußen der oſifrieſiſchen Diehzucht eben- 


Ei Züchtung verfolgte, wie die der Oft. 
> wodurch dieſe einen Weltruf 
Da 


) r den zum Berhauf geitellten 
4 en icht 


ı Theil n Aeihtafige Tiere 
; erſtändlich, aber das Urtheil 
eines bedeutenden oſifrieſiſchen Züchters, daß er es 
geradezu als für Oſtjr ies land unmöglich bezeichnete, 
innerhalb vier Wochen, wie es bei uns sejchehen iſt, 
eine derartige Collection hervorragender VI 
aufzuftellen, iſt für den Stand der Viehzucht in unſerer 
rovim in höchſter Weiſe lobenswerth. Es wurden 
ie Bullen beha Zuchten mit guten Preiſen 'be- 
"zahlt, wie die Preiſe von 000 Pik. für einen ein Jahr 
ten Bullen und 880, 870, 850, 830, 780, 750 bis 
Mark für jährige Bullen bezeichnen. Auch 
die alteren über 18 Monate alten Bullen wurden 
jaſt ausnahmslos mit 500—750 Mk. bezahlt. Am 
eiſten Anerkennung verdiente aber, daß die kleinen 
Züchter der Geſellſchaft aus der Niederung, die 5 bis 
5 25—30 Kühe haben, faſt ausnahmslos 


gu- 


Vermiſchtes. 
Ein Reiſeunfall Ranfens. 

Zrithjof Nanſen iſt ein „Reijeunfall” paffirt, 
als er von Berlin, wo er an der Jubelfeier der 
Akademie der Wiſſenſchaften Theil genommen hotte, 
nach Hamburg fuhr. um dort am 22. d einen 
Vortrag zu halten. Man erfuhr davon, als er 
ſich vor ſeinen Hörern entſchuldigte daß er nicht 
im Frack, ſondern im Reifekoftüm vor ihnen er- 
ſchien. Wes ihm auf heiner feinex ziemlich aus« 
gedehnten Reifen vorgekommen, ſei ihm jet 
paſſirt: er hobe zwiſchen Berlin und Hamburg 
ſein ganzes Gepäck verloren, das, während er 
im Speiſewagen joß, nach Kiel ſtatt nach Hamburg 
gefahren fei. Die fröhliche Laune. mit der die 
Zuhörerſchaft die Kunde von dieſem Reiſe-Unfall 
entgegennahm, drohte langen Geſichtern Platz zu 
machen, als Nanſen bemerkte, leider befänden ſich 
auch feine Lichtbilder bei dieſem Gepäck. Er ſetzte 
aber fofori hinzu, daß ihm die Eiſenbahn- Der- 
waltung in liebens würdigſter Weiſe die Kerbei- 
ſchaffung des verirrten Gepäcks durch einen 
Extrazug ermöglicht habe und daß es in einer 
Diertelſtunde etwa eintreffen würde. Das war 
thatſächlich der Fall, und fo gab es außer einer 
ſchwach halbflündigen Pauſe keine Störung in 
dem Vortrag. 


* [Die Schußliſte Kaiſer Wilhelms II. I weiſt 
für die Zeit vom Jahre 1872 bis Ende 1899 eine 
Strecke von 41 957 Stück der verſchledenen Arten 
von Wild auf. Darunter find 2 Auerodjen, 
7 Elche, 3 Rennthiere, 1225 Stüch Roih-, 1468 
Dam-, 2548 Schwarzwild. 121 Bemjen, 771 Rehe, 
17 446 Haien, 1392 Kaninchen. 73 Auer», 4 Birk- 

ähne, 13 720 Fajanen, 697 Rebhühner, 56 Enten, 

5 Moorhübner, 8 Waldſchnepfen, 22 Jüchſe, 
2 Dachſe, 3 Bären, 794 Reiher, 607 Stück Ber- 
ſchie denes und rg 

[einem Haiſiſch ſur Beute gefallen.] Don 
einem Haifiih erfaßt und aufgefrefjen eh der 
18 Jahre alte Sohn des Apothekers Martens aus 
Neuſtadt in Holſtein. der junge Mann war bei 
einer Hamburger Rhederei angeſtellt und befand 
fig auf einer Jahrt nach Auſtralien. Hierbei 
hatte er kur; vor Erreichung des Zieles das Un- 
glück, bei heitigem Sturme don einem Segel über 


ullen zum Verkauf geſtellt hatten, die das 
Frädicat „gute Zuchtbullen“ verdienten. 30 bis 
1 Bullen erzielten die Derhaufspreije, die fie in 
nüchteriſcher Beziehung werth waren, vielleicht ſogar 
re ge und wäre es für den allgemeinen Derlauf 


‚geitellt wären. Aber gerade dieje Bullen waren nicht 


i durch verhältnißmäßig billigen Einkauf etwa 10 Bullen 
mehr erwarb, als vorher nach den früheren Auctions- 
preiſen angenommen Mar, ſo blieben doch über 50 be- 
antragte Stationen undeſett. da die ber Ankaufs- 
commiſſion zur Verfügung geſtellten Geldmittel nicht 
ausreichten. 


[Don der Weichſel.] Laut Telegramm aus 
Marienwerder wird jetzt auch bei Kurzebrack der 
Weichſeltraject mit fliegender Zähre bei Tag und 
Nacht bewirkt: 

us Warſchau wird heute 1,88 (geſtern 1,96) 
Dieter Waſſerſtand gemeldel. 


[Don der haiferi. Werft.] Der Transport. 
dampfer „Eider“, befrachtet mit der Munition 
für die Aanonenboote „Tiger“ und „Luchs“ ift, 
von Kiel kommend, heute früh bei der kaiſerl. 
Werft eingetroffen. 


„I Indienſtſtellung.] Das Panjerhanonenbooi 
„Raiter” wird vorausfictlid am 3. April auf 
der haiſerl. Werft in Dienst geſtellt werden, um 
im Divifionsverbande mit dem Panzerkanonen- 
boot „Skorpion“ während der Sommermonate 


Uebungszwecken zu dienen. 


„ [Ablauf des erſten Pamer-Linienicifies.] 
der Stapellauf des auf der Schicau-Werfi für 
die kaiſerliche Marine erbauten Einienſchiſſes „A“ 
ſoll, wie nunmehr beſtimmt worden iſt, am 

21. April d. 3. ſtaltfin den. 


„ [Quittungstormulare für Nentenempfänger.] 
Nach einer zwiſchen dem Reichs- Der ſicherungs amt und 
den Zentral- Poftb-hörden getroffenen Vereinbarung 
haben die Empfänger von Invaliden- und Alters- 
kenten vom 1. April ab für die Quittungen jur Ab- 

dung der Renten bei den Poſtanſtalten neue For- 

ulare ae: Dieſe Beſtimmung hat mehr fach 


von auswärts. Die Abiturientenprüfung beſtanden im 
ablaufenden Schuljahre 24 Abiturienten, von denen 
10 Jura, 2 Theologie, 3 Medizin, 1 Phitofophie, 
2 Ciektrotechnik, 1 Bauſach ftudiren, M ſich der Ol iter 
Carrière und 1 ſich dem Bankgeſchäft widmen wollen. 


u dem Irrthum Anla gegeben, daß auch die Unfall- . —̃̃ñ i i gl 
enten - Empf 5 il_ ab L, Blinde Paſſagiere““. ] Als geflern Nachmittag Jahren der Fall geweſen. Während in dan vergange- ord geſchlagen zu werden. Trotzdem ihm ſofort 
8 ittun — 2 u 2 —.— Dies iſt aich gegen 2½ Uhr der Dres 4103 von Gtolp auf der nen Jahren im Laufe des Erſatzgeſchäfts wegen Scan- von allen Seiten Taue jur Hilfe N En: 
| be sul. Ze von Unfallrenten dürfen alleſtelle Gr. Boſchpol eingetroffen war und der Jug. balirene und megen Schlägerei 14 bis 18 Leute ein- wurden, gelang es einem mächtigen Haiſiſc, ihn 

a hrer die vorgeſchrieben? Reviſion deſſelben aus- geſperrt werden mußten, wurde in dieſem Jahre nur vor den Augen feiner. entichten Kameraden zu 


ein einziger auf eine hurze Zeit ins Polizeigeſängniß 
gebracht, da er in ſehr kKunhenem Zuflande der poli- 
zeilihen Anordnung nicht Folge leiten wollte. 

W. Elbing, 28. März. Die heutige Derhandlung n 
dem Zolhemiter Krawallprozeſſe war lediglich der 
Beweisaufnahme gewidmet. Wenn die vernommenen 


führte, vernahm er, am Zuge entlang gehend, aus 
einem verſchloſſenen Güterwagen heraus dringendes 
ſpräch. Es wurde hierauf von dem Zugperſonal 
eine Leiter herbeigeichafft und dieſe an den betreffenden 
Wagen, deſſen eine Luke nicht geſchloſſen war, an- 
gelegt, um das Innere deſſelben Überjehen zu können. 


erſaſſen und in die Tieſe zu ziehen. 

Berlin, 28. März. [Bankier Gierubeng vor 
Geriht.] Morgen wird vor der IX. Straf- 
kammer des Landgerichts in Berlin gegen den 
Bankier Sternberg wegen einer großen Anıah 


esjahl „189°“ unter handſchriſtlicher Abänderung 
- ber Zahl in 1800“ auch in Zukunft welter benußen, 


> bend des ichen Bundes- J 
a e L des e e gefte 
erſuais · Proſeſſor D. Dr. Benrath einen 


Lg die alten Formulare mit dem Vordruck der 


— 


Siulichkeitsverbrechen vernanbelt werden. der 
ngeklagte halte bekanntlich eine Caution bis zur 
A5 e von 6 Millionen Mark angeboten, wurde 
aber nicht frei gelaſſen. Als Kauptbelaſtungs - 
uginnen werden drei Mädchen im Alter von 
5, 13 and 12 Jahren vernommen werden, die 
Johl ſonſtiger Zeugen beläuft ſich auf 158. Der 
Prozeß dürfte ſich zu einem großen Gcandal- 
rogeß erſten Ranges auswachſen. In der Haupt- 
ka: wird er allerdings unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit rerhandelt werden. Sternberg 
vertheidigen nicht weniger als ſechs Rechtsanwälle. 
Den Vorſitz im Gerichtshofe führt Landgerichts 
director Weinmann, die Anklage vertritt Staats- 
anwalt Romen, der durch den „Ulk“ - Prozeß be» 
kannt geworden iſt. 
Friedenshütte, 28. März. Heute Nacht zerſtörte 
ein Schadenfeuer die Adjuſtage des Friedens- 
bütter Stahlwerns. Der Schaden iſt durch Der ⸗ 
ſicherung voll gedeckt. Bis zur Wiederherſtellung 
der Gebäude und Einrichtungen wird die Liefe- 
rung von Eifenbahnmaterial ruhen, ein irgend- 
wie nennensmweriher. Beriuft aber durchaus nicht 
erwachſen, weil für die Walzwerke Erſatz in 
anderer lohnender Arbeit ſofort zu beſchaffen iſt. 
Glasgow, 28. März. uf der Nord Britiſh 
Siſenbahn ſtießen in einem Tunnel zwiſchen 
Qucen- Street und Charing Croß zwei Arbeiter- 
züge zuſammen. Drei Perſonen find todt, fieb- 
zehn verletzt. 


Gtadiverordneten-Berjammlung 
am Dienslag, den 3. April 1900, Nachmittags 4 Uhr, 


Tagesordnung. Ei 
Anſtellungsverhältniſſe und Gehaltsverhältniffe. der 
hieſigen ſtädtiſchen Beamten. — Erſtattung des Berichts 


Bekanntmachung. 


14 


Danzig, den 19. Mär; 1900, 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unfer Geſellſchaftsregilter iſt sub Nr. 747, betreffend die 
ctiengeſellſchaft in Firma: Nietenfabrik Danig, Actiengeſell⸗ 


haft, Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt geändert in: 
Nieten fabrik, Ketiengeſellſchaft“. 


Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 18. Dezember 
18—21, 23—25 und 27 des] 
Stafuts in der Weiſe geändert worden, wie es die im Beilage 

fertigung des Brotokolls Über die General 


1889 find die 88 1—3, 8—10, 12, 
bande befindliche Aus 
verſammlun 

pe Beſchluß 


vom 18. Dejember 1899 des 


derſelben Generalverfammlung ſoll 


auf den Inhaber lautende Actien à 1000 M. 
Danzig, den 19. Mär: 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Derfügung vom 20. März 1900 iſt am 


Simon Baer ju Lautenburg unter der Firma 
J. S. Baer Lautenburs Weſtyr. 


in das dieſſeitise Handelsregiſter unter Nr. 2 eingetragen worden“ 


Cautenburs, den 20. Mär! 1900. 
Königliches Kmtsgericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über den Nachlaß des am 1 


„Schrauben-, Muttern- und 


äheren ra 
as Grund- 

apital um 1200000 AR erhöht werden durch Ausgabe von 1200, 
M (5968 


f O0. Mär; 1900 
das bier beſtehende Kurzwaarengeſchäft des Kaufmanns Joſef 


Novem- 


über bie Verwaltung und den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten pro 1899 ſeitens des Nagiſtrats. — 
Erſte Ceſung a. des Gemeindeſteuer-Etats pro 1900, 


— b. des Hauptetats der Kämmerei-Kaſſe pro 1900. 


Zweite Leſung ſämmtlicher Einzeletats und Feſtſtellung 
des Kämmerei -Haupt- Etats pro 1900. 
Danzig, den 28. März 1900. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten -Derſammlung. 
Berenz. 


Standesamt vom 29. März. 


Geburten: Arbeiter Max Liedtke, T. 
Schmiedegeſelle Julian Dobrowolski, T. — Schaffner 
dei der elehirifchen Straßenbahn Franz Sulewski, G. 
— Feldwebel bei dem Behleidungsamt des 16, Armee- 
corps Kugo Bloffey, T. Handelsmann Leopold 
Rojenbaum, T. — Schloſſergeſelle Rudolf Dopde, T. 
— Muſikinſirumentenmacher Leopold Meißner, S. — 
Tiſchlermeiſter Bernhard Griehn, T. — Bächermeiſter 
33 Wittkowski, T. — Tiſchlergeſelle Friedrich 

alewski, S. — Arbeiter Franz Bigus, G. Feld · 
webel und Proviantamis-Afpirant Friedrich Welker, ©. 
— Schmiedegeſelle Thaddäus Heppner, T. — Arbeiter 
Teofii Pieper, T. — Unehelih: 1 T. 

Kufgebote: Buchhalter Carl Julius Theobald Maen 
und Margaretha Valesca Herrmann. — Steinmetz- 
gejelle Ludwig Bernhard Lehmann und Ottilie Schulz. 
— Arbeiter Auguft Kwidzynski und Agnes Dorothea 
Kohn. — Sämmtliche hier. — Königl. Büchſenmacher 
Milhelm Richert in RNaſtatt und Gertrude Hedwig 
Nickel hier. — Controleur bei der elektriſchen Straßen ; 
bahn Friedrich Wilhelm Franz Kammhoff und Alice 
Helene Danſchke, beide hier. — Schuhmachergeſelle 
Ernſt Richmund Richau und Helene Franziska Grzedzicki, 
beid2 hier. — Fleiſchermeiſter Heinrich Carl Wilhelm 
Baumann zu Corswandt und Johanna Natalie Schmelter 
hier. 

Heirathen: Derbands-Neviſor Friedrich Hellwig und 
Hertha Pelet. — Malermeiſter Karl Hartmann und 


Neues 


al 


| Danzieu, Vororte AIR 


(6964 


pro 1900. f 
Preis 6 Mark. 


Zu haben in der 


Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Nach 


"hritophiat 


als Jußbodenanſtrich 
befiens bewährt, 


ſofort trocknend und 
geruchlos, 


von Jedermann leicht an- 
wendbar, 


Glogowyski & So 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 5 
General-Vertreter Adriance Platt & Co., 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“, A 
Schwere Getreidemäher „Adriance““, 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, E 


Leichte Garbenbinder „Adriance“, 
ohne Kebetücher mit Nückablage für swei Pferde. 


Tiger Stahl Heuwender 


„Matador“ Pferderechen 


Wiederverkäufer geſucht. 
Proſpecte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Schul-Derlag von A. W 
Wir empfehlen für die Neueinführung den 


Evangeliſchen Religionsſchüler 


Bertha Eliſabeih Duſchins ki. — Hilfsbremier Emil 
Peitſch und Clara Baffke.. — Schmiedegeſelle Anton 
Erdmann und Maria Pieletzki. — Malergehilſe Johann 
Ninchau und Juliane Großmann. Sämmtlich hier. 


Todesfälle: Tiſchler ggzelle Wilhelm Otto Schilkowski. 
65 J. — S. des Arbeſſſes Auguſt Klawikowshi, 4 3, 
11 N. — S. des Arbeſters Gottlieb Pins ke, 26 I, — 
S. des Zimmergeſellen Hermann Lademann, 3 W. — 
S. des Mufihers George Nothkehl, 3 J. — Müller- 
geſelle Joſeph Brzezichi, 36 3. — Wittwe Auguſte 
Koslowski, geb. Zebrowski, 46 J. — T. des See- 
fahrers Karl Thun, 1 J. 4 N. — Unehel.: 1 ©, 1 . 
und 1 S. todtgeb. . 


Danziger Börſe vom 29. März. 


Weizen in guter Frage bei feſten Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 713 Gr. 133 hell- 
bunt naß 670 Gr. 124 M, hellbunt 697 Gr. 130 M. 
726 Gr. 136 M, 745, 750 und 753 Gr. 13 M, hoch- 
bunt glaſig 727 Gr. 141 M, 745 Gr. 144 M, 761 Gr. 
147 M, 777 Gr. 146 M, fein hochbunt glafig 791 Gr. 
153 Al, weiß 691 Or. 130 M, 718 Gr. 136 M, roth 
700 Gr. 130 M, 740 Gr. 140 M, 750 Gr. 142 M 
per Tonne. 


Noggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 667 
Gr. 127 M, 673 Gr. 129 M, 691 Gr. 130 M, 688 
und 691 Gr. 132 M. 713 und 729 Gr. 133 M. Alles 
per 71 Gr. per To. Gerſte ohne Handel. — 
Hafer inländiſcher 114, 114½, 116, 118 , weiß 120, 
121½ dul, ruſſiſcher zum Tranſit 87½ per Tonne 
bezahlt. — Erbſen poln. zum Zranfit Golderbſen ab 
Speicher 125 M per Tonne gehandelt. — Wicken in- 
ländiſche 112, 116, 120 M per Tonne bez. — Pferde · 
bohnen inländ. 118 M per Tonne gehandelt. — Klee⸗ 
ſaaten weiß alt 15 M, roth 64, 67 M per 50 Kiſog. 
bez. — Weizenkleie grobe 4,25 M, 4,32½ M, extra 
grobe 4,37½ M, mittel 4,20 M, feine 3,90, 4 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 4,15, 4,20, 
4,25, 4,30 M per 50 Kilogr. bez. 


8 


un, 


Inowrazlaw, 


offeriren billigſt: 


ADRIANGE 


Ferner: 


mit wendender Radipur, 


in ſolideſter Ausführung. 


(3602 


E 


8088888666888 


„ Kafemann in Danzig. 


chemiſche Reinigungs- Anſtalt 
M. Grunenberg, 


richtung bin ich in der 
wie früher liefern zu können. 
meinem Wagen durch meine Angeſtellten jederzeit abholen. 
Briefe und Poſtſendungen bitte wegen ſchneller Erledigung 
direct „Fabrik Cangfuhr— Danzig“ zu adreſſiren. 


Färberei und chem. Reinigung 


Syeriatantalt für Vorhänge n. Spi 
Neinigungs-Anſtalt D 

für Bortieren, Tepoiche, 

Möbel u. Decorationsſtoffe. 


di 


Agenturen in allen größeren Städten der Provin;. 


Sede eee, 


rherei n. Päſcherei für Federn u. Handschuhe. 


aden: Nan u eſe e 9. 


Die persönlich gewählten 


Central-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 29. März. 

Bullen 3, Ochſen 9, Kühe 7 Stüch. Rinder würben 
nichl verkauft, daher keine Preisnotirung. 

Kälber 7 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 38—38 M, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber — M, 3. geringere 
Saugkälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Jreſſer) — M. — Schafe 90 Stück. 1. Mafl- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M. 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 139 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
36—27 M, 2. fleiſchige Schweine 34—35 M, 3. gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 30—32 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geschäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Diekhofes, 


— . — ͤꝓ Jö—ů—ͤ .mVk . ů— 
Danziger Mehlnstirungen vom 28. März. 

Weizenmehl per 30 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 M. — Superfine Nr. 00 
11.00 A. — Zine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 8 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 MU. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Ar. 00 
13,00 M. — Guperfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Xr. O und 1 11.00 K. — Fine Nr. 1 9,0 M. — Fine 
Nr. 2 7.80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,90 M. — Noggen -; 
kleie 4.90 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. 
u. 3 13,50 M. — Mittel 11,50 M. o:dinäre 

Grüden per 50 Kilogr. Weizengrüge 14,00 M. — 
Gerſtengrühe Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 KA. Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Verantwortlicher Redacieur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 9. L. Alexander in Danzig. 


5 Ge 


Järberei und 8 
0 


Danzig-Cangfuhr. 


Meinen werthen Kunden zur gefä 1 Kenntniß, 


daß ich meine Fabrik von Zobiasaafie nach 


ſungfuhr, Hochſtrieß Ur. 6, 


verlegt habe. 


(5978 
urch bedeutende Vergrößerung und neueſte Gin- 
Cage, noch beſſer und pünhtlicher 
Auf Wunſch laſſe ich mit 


für Damen-, Herren und Kinder- 
Garderoben, Uniformen ete. 


K 
ecatir- enn 


für Herren- und Damen- 
ſtoffe. 


Dom 1. April Zoppot, Seeſtraße 7, 
Annahmeſtelle für Langfuhr: Hauptſtraße N. 


ber 1898 zu Danzig verſtorbenen Agenten Boithilf Gohr wird ſe gelbbraun, mahagont, 5 e N E 
e Kenn Kr Baal Neuheiten 
Dale, bin 26, mir 900. s 6 graufarbig. beilagen 2c.), Ausg. in 2 Theilen a 1 M. Gelammtausg. in fü k * 6 if 
Königliches Amtsgericht 11. Franz Christo Der : ö ö r Rommende Saiſon 
Bekanntmachung. F m. al Als Vorſtufe dient: ſowie eine 
bi a ae ee e cee In Irma 3 Der kleine Religionsſchüler reiche Auswahl 
e hierſe ns 2, 5 
Hermann Müller Co. mit dem Bemerken eingetragen worden, Bert en 8 Ain ie alt M e ee e in eleganten und einfachen 


daß Geſellſchafter derielben die Kaufleute Hermann 
Paul Haſſe beide zu Danzig find und daß zum Engage 
Handlungs bevollmächtigten und zur Anſtellung eines 
die Mitwirkung und Zuſtimmuns beider Geſellſ 
ift. Die Geſellſchaft beginnt mit dem 1. April 1900 
Danzig, den 26. März 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


kin Bauplatz zu Fabrikanſagen 


reſp. Wohnhäuſern geeignet, von ca. 3700 Quadrat-Meter mit circa 
60 Meter Straßenfront, hart an der Oſtbahn, ca. 10 Minuten 
vom Bahnhof Leegethor entfernt, außerhalb des Ranons gelegen, 
zu verkaufen. (3716 
Adreſſen sub B. 357 an die Exped, bieſer Zeitung erbeten. 


NN nen 
Verein Frauenwohl. 


üller und 


4. Damm L, 
Ed. Kuntze, 
Dilhkannengafle 8. 


Dieſe vorzüglichen Religionsbücher wurden ungemein 
günſtig recenſirt. So ſchreibt u. a. das „Pädag. Litte- 
raturblatt” d. Pr. Lehrer Zeitung; „Seine (des Der. 
faſſers) Bücher gehören zu den brauchbarſten und beſte 
und verdienen die weitete Verbreitung. 


gu ührliche Proſpecte und Anfihts-Gremplare 
ſtehen franco zur Verfügung. 


Modellhüten 


Auguste Timmermann Mach. 


Anfertigung von Damen -Kleidern. 


empfehlen 


Decgeeseseeesde eee GEDÜLSSRLEIEATES 


Gustav Müller 
Schuhmadermitr,, 
1. Damm 16. 


Empfehle mich sur Anfertigung von 1: 
Schuhwaaren für die Frühjahrs- Gaifon 


von nur guten Ledberſorten, wie Pariſer und deutſch Chevreaug, 


[Schreibmaschinen 
Underwood. 105 
W. Kessel A Co. 


= 


Auch In diesem Jahrhundert 


Metall-Putz-Glanz 


Feinste Oentrifusen-Tafel-Butter 


: Satin-Glacs, Lack, däniſch und deutſch Kalbleder, Box Calf ꝛc. 
Die vom Verein Frauenwohl gegründete Kochſchule 1 eikbar und gut „lei 
wird zum 1. April in die Hände des Fräulein Scheller Amor 1 Ton Fir alen Eid und e e 7 a Pfd. 1,10 M, andere Fee 90 3 bis 1,00 M 
übergehen, die fie in derſelben Weile wie bisher fort- auch bemweifen es die Gut. und Hannſchreiben, welche auf Wunſch empfiehlt 
zuführen gebenht. a Drisinal epi 2 felbftgefertigter Schuh D. A. Bertr am, 
ichzeiti \ mein Lager ſelbſtgefertigter uh- 
Der Vorstand. is Beste. waaren een reifen. Alte Beltände werden SH % 
In Dosen A 10 pig. Überall billiger als früher verhau 


zu haben, 


Saure Dil-Gur ken, 


bekannt feinſte Qualität, 
fah- und ſchockweiſe ſowie einzeln, empfiehlt 


D. A. Bertram, 


Or. Schwalbengaſſe 22. 


40 Sand Lachrohr 


Berugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir 
anzeigen, daß ich die Kochſchule des vereins Frauen- 
wohl käuflich erworben habe und in derſelben Weiſe 
fortführen werde. Anmeldungen von Schülerinnen 
werden täglich entgegengenommen. 


708) Hochachtungsvoll 


A | danzigs einzige i un größe, Sünelfohleri, 


ERRLZULUREN 


IN 


ge Aufgabe des Cigarren- 


3870 


KARRERARRRKREREN 


RAR 


en e e eee Ani“ eine erögere Dartie ou verhauft billigft es" Bautifchler- 
sc KRARRHRWERKERERRREN D ee Reiſekleider, ö Sies gel lb ee arbeiten, 
Bier-Gross-Handlung F. K. Möhr Ilg. e e e ortweimiß . We 
von 8 Waſchkleider echt Spanischer führen Digit aus 
2 2 2 0 A 0 h naturrein 5 0 
N. Pawlikowski, Inh. M. Kochanski, Vorm. C. A. ver IS, 6 (tur Morſfe. genung geeianet), 1 Flaschen Mk. m. Danziger Parkett- u. 
5 1 65, De Jernſorecher 428, Melzer gaſſe 3. Coſtume -Jacken L. Kowe, Chemnitz i. S. Holzindustrie 0 
F | bra mn e e eee de. 


Cager fertiger 
Thüren. 


nd Münchener Dömwenbräu in Gebinden a ſowie 
8 Flaſchen 3 K. Engl. Borter, Dale Ale, Malıbiev, Gräher 
ark moufſirend. «708 


Meine Fuhrwerke fahren jeden Freitag nach Neufahrwaſſer, 


und Mittwoch und Gonnabend nach Langfuhr, Oliva u. Zerpet. 


> Wie man 


Ausverkauf 


Männer kesseltl 


\ Cine Dat auen. 
BE Zeitamente, wg | deit»Einjdüttungen, ui. ee an Taylers 


Pagen, Bertheibisungsäriften, Schreiben aller Art, Informationen 
» Anmaltsprozeffen etc. fertigt mit genauer Sachkenntniß und 
{ ath in allen Sachen (auch Ehe- und Alimenten) er- 
theilt, auch übernimmt Deriretungen vor Gericht in Erbſchafts⸗ 


B. Klein, 


früherer I. Rechtsanwalts bureauvorſteher 


riſtiſchen 
c chen 


Bellfedern u. Daunen, 
Vellwäſche r. 
Fr. Carl Schmidt, ia 


Domnick & Schäfer, 


31 Langgaſſe 31. 79 


Ananas-Repjel, 


1 e 
Heirath- arten auch bild 
erhalten Sie jof. zur Auswahl zum 
D est. Senden © 

drefle an „Reform“ 


reitgalie 15. 
empfiehlt feine als vorzüglich 
anerkannten gebr. Kaffees 
su alten Preiſen. 


Braugerfte 


ie nur Ihre 
” Berlin 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. Lan gaſſe 38 
> . ide Gurken und friſchen Ihauft zu bö Dreien ( 
(Burcauftunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, NB. Alte Bett d ir 5 1 
Sonnige vi e am e a0 ee eee 


